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Die Expedition ift auf 


der Herrenſtraße Nr. 5. 


Montag den 5. März 


8 Be unn g. 
Vom 21. März bis zum Aften Oſter⸗Feiettag, beide Tage mit eingerechnet, find alle Tanzluſtbarkeiten unterſagt. 
Breslau, den 1. März 1838. 


e 


Königliches Gouvernement und Pollzei⸗Präſidium. 


In Stellvertretung: F. v. Grävenitz, General⸗Major und Brigade⸗Commandeur. 


Heinke. 


Inland. 

Berlin, 1. März. Se. Majeſtät der König haben dem Genetal⸗Ma⸗ 
joe von Schmidt, Kommandeur der zweiten Divifion, den Rothen Adler: 
Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. — Se. Majeſtät 
der König haben dem Regierungs- und Forſtrath, Freiherrn von Win⸗ 
tzinge rode zu Münſter, die Rettungs⸗Medallle mit dem Bande zu ver⸗ 
leihen geruht. — Des Königs Majeftät haben geruht, den Stadtgerichts⸗ 
Rath Teichert zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath und Mitgliede des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Breslau zu ernennen. : 

Berlin, 2. Marz. Se. Majeſtät der König haben dem Geheimen 
Ober⸗Finanzrath Kerll den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
getuht. — Se. Majeſtät der König haben dem Gutsbeſitzer Freiherrn von 
Wackerbarth, ſonſt von Bomſtorff, auf Linderode bei Soraw, den 
St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. — Se. Majeflät der König 
haben dem Kammerherrn von Rebeur hſerſelbſt die Etlaubniß zur Anle⸗ 
gung des von Sr. Durchlaucht dem Herzoge von Sachſen⸗Meiningen em: 
pfangenen Komthurz Kreuzes erſter Klaſſe des Herzogl. Sachſen⸗Erneſtini⸗ 
ſchen Haus⸗Ordens zu erthellen geruht. — Des Königs Majeſtät haben 
dem ſeitherigen Regierungs⸗Rath von Witzleben zu Potsdam die Land⸗ 
rathsſtelle des Nieder⸗Barnimſchen Kreiſes, im Potsdamer Regierungs⸗Be⸗ 
zirk, Allergnädigſt zu übertragen geruht. — Des Königs Majeſtät haben 
den Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Jüngel zum Ober-Appellationsgerichts⸗ 
Rath und Mitgliede des Ober- Appellationsgerichts zu Poſen zu ernennen 
geruht. — Se. Majeſtät der König haben den bisherigen Land» und Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Harder, bei feiner Verſetzung an das Land- und Stadt: 
gericht zu Karthaus, zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen ge: 
ruht. — Se. Majeſtät der König haben geruht, dem bisherigen Friedens⸗ 
richter Epping zu Goch den Charakter eines Juſtizj⸗Raths beizulegen. — 
Des Königs Majeſtät haben dem Maler Röthig hierſelbſt das Prädikat 
eines Profeſſors beizulegen und das diesfällige Patent Allerhöchſtſelbſt zu 
vollziehen geruht. 


Nach einer Haupt⸗Ueberſicht des Standes der Cholera in der Provinz 


Schleſien im Jahre 1837 hat dieſe Krankheit in dem abgelaufenen 

Jahte 1837 im Regierungs- Bezirk . 

a) Breslau, die Kreife Breslau, Nimptſch, Oels, Reichenbach und 
Schweidnitz, i 3 

b) Liegnitz, die Kreiſe Landshut und Liegnitz, 

e) Oppeln, die Kreife Beuthen, Kreutzburg, Gleiwitz und Strehlitz 
am ſtrengſten heimgeſucht und in der Zeit vom 20. Auguſt bis 23. Sep⸗ 
tember die meiſten Opfer gefordert, da in der Woche vom 27. Auguſt bis 
2. September allein 412 Perſonen geſtorben find, 

Seit dem Ausbruche der Cholera im Jahre 1836 bis jetzt ſind nur 
verſchont geblieben im Regierungs⸗Bezirk 

a) Breslau, der Kreis Guhrau, 

b) Liegnitz, die Kreiſe Freiſtadt, Glogau, Görlitz, Grünberg, Hoyers⸗ 

werda, Rothenburg, Sagan, Schönau und Sprottau. 

In dieſem Beziik if die Krankheit jedoch feit dem 17. Dezember v. J. 
und in dem Bezirk von Oppeln, in welchem kein Kreis ganz verſchont ge⸗ 
blieben, ſeit dem 10ten v. M. für erloſchen zu erachten, und wenn auch 
in den Kreiſen Schweibnig, Habelſchwerdt und Münſterberg, in welchen 
die Cholera zuletzt noch geherrſcht, feit dem 12ten v. M. keine neuen Er: 
krankungen mehr vorgekommen und ſeit dem 15ten v. Mts. keine Kranke 


verblieben ſind, ſo ſcheint die Krankheit auch im Regierungs⸗Bezirk Bres⸗ 


lau nunmehr für etloſchen geachtet werden zu können. 
Aus dem Jahre 1836 gingen in das Jahr 1837 Kranke 
über 8 Perſonen 
im Jahre 1837 erkrankten 7646 
es waren mithin in dieſem Jahre 
kra . 5 

3988 
3736 


+ * * * 


davon ſind geſtorben 
geneſen 


7724 : 


ſo daß am Schluſſe des Jahres 
krank blieben 


Mit Hinzurechnung der Fälle im Monat Januar c. find ſeit Ausbruch 
der Krankheit im Jahre 1836 bis jetzt . 
j erkranft + 13248 Perſonen 
geſtorben 6283 5 
gene ſen „ 6965 5 
Ganz deutlich laſſen ſich im Verlauf der Krankheit 2 Perioden unter: 
ſcheiden, welche in den Bezirken der Regierungen zu Liegnitz und Oppeln 
Ar längeren Zwiſchenraum bildeten, als in dem der Regierung zu 
reslau. 


Die erſte Periode, von Mitte September 1836 bis Mitte Februar 
1837, geht im Regierungs⸗Bezirk : 
a) Breslau, von Mitte Oktober 1836 bis Mitte Februar 1837, 
b) Liegnitz, vom Oktober bis ult. November 1836, 
e) Oppeln, von Mitte September 1836 dis Ende Januar 1837, 
und erkrankten in derſelben 5873 Perſonen 
wovon ſtarben 2442 E 
galalen. : 3431 5 \ 
Die zweite Periode, von Mitte März 1837 bis Mitte Januar 1838 
ſchließt in ſich den Zeitraum, im Regierungs⸗Bezirk 
a) Breslau, von Mitte März 1837 bis Mitte Januar 1838. 
b) Liegnitz, vom Juni bis incl. Dezember 1837. 
c) Oppeln, vom Auguſt 1837 bis Mitte Januar 1838. 9 
In dieſer Periode erkrankten 7375 Perſonen 
ſtarben 3841 = 
genafen 3534 - 
und würden dieſe Angaben künftig nur in ſofern eine Aenderung erleiden, 
als 1 Krankheit im Regierungs⸗Bezirk Breslau noch nicht völlig erloſchen 
ſein ſollte. 


Von den Erkrankten ſind 
| a) mehr geſtorben als geneſen 
im Jahre 1817 252 Perſonen 
im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz . 297 ab 
in der zweiten Periode 307 z 
b) mehr geneſen als geftorben 
im Regierungs⸗Bezirk Breslau 270 Perſonen 


: i „Oppeln 709 = 
im Jahre 181ͥ 938 3 
in der erſten Periode 989 . 
während der ganzen Dauer 682 3 


und ſtellt fich das Verhältniß der Erkrankten, Geſtorbenen und Geneſenen 


ungefähr erkrankt, geſtorben, geneſen. 
im Jahre 1836 von 1 46 ſind 19 url 
im Jahre 1837 = 00000 ge 25 23 
während der ganzen Dauer . 25 
im Regierungs⸗Bezirk Breslau - 129 62 67 

2 2 „Liegnitz a 87 = 60 27 

= 2 s Oppeln . 4 7535 — ; 43 
in der erſten Periode P 4 = 42:4; 24 
in der zweiten . s 1 


Be : 23 2 11. * 
In der zweiten Periode, und vorzüglich im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, 
iſt alſo die Krankheit am bösartigſten geweſen. \ 


Köln, 26. Febr. Auf zuverläſſigem Wege iſt uns heute die Nach⸗ 
richt zugegangen, daß das Rheineis von Speier bis eine Stunde dies⸗ 
ſeits Mannheim ſich gelöſt hat, und dort unter das andere Eis gegangen 
iſt. Es iſt möglich, meldet man, daß binnen 48 Stunden das Eis in 
Gang kommt, a £ (K. 3.) 


Wie man Hört, ſoll der Erzbiſchof von Köln aus Minden bald 
entlaſſen werden. Man glaubt, daß derſelbe ſich nach Oeſterreich, Baiern 
oder Rom begeben und daſelbſt ein frommes Leben beſchließen will. Die 
Stelle eines Erzbiſchofs von Köln dürfte wohl bei deſſen Lebzeiten nicht 
mehr beſetzt werden. Dr. Hüsgen iſt deßhalb in dem neueſten Breve des 
Papſtes zum wirklichen Verweſer des Domkapitels beſtätigt worden, und 


I man hofft ſehr viel Gutes von feiner umſichtigen Wickſamkelt. (Köln. 3.) 


Deutſchlau d. 

München, 24. Febr. Geſtern Abend fand unter Vortritt von mehr 
als 200 fackeltragenden Livreedienern mit aller Pracht und Förmlichkeit 
die Beiſetzung der Leiche der Freifrau von Bayersdorf ſtatt. Der 
Sarg ward einſtweilen auf dem allgemeinen Gottesacker im Grabgewölbe 
der Gräflich von Rechbergſchen Familie beigeſetzt, bis eine Kapelle in der 

Gegend des freundlichen Starnbergerſee's vollendet fein wird. 
Frankfurt a M., 26. Februar. (Privatmitth.) Haben wir auch 
keinen Karneval, wie die Nachbarſtädte am Rhein, ſo fehlt es doch zu 
dieſer Epoche des Jahres keinesweges an Luſtbarkeiten in der höheren, 
mittleren und niederen Region des geſellſchaftlichen Lebens. In der letz⸗ 
teren Region, zum Theil auch in der zweiten, kommen beſonders in dieſem 
Winter Maskenbälle ſehr häufig vor, die lange Jahre hindurch gänz⸗ 
lich verboten. waren, nunmehr aber gegen eine Entrichtung von 100 Thlr. 
(150 Fl.) die zu müdthätigen Zwecken verwandt werden, geſtattet find, Es find 


dies jedoch keine öffentlichen Redouten, wie zur fürſtlich⸗primatiſchen Zeit, 


wo ſolche im Theater gehalten wurden. Dieſe ſchaffte man, mit der Re⸗ 
ſtauration der freien Stadt, aus Sittlichkeits⸗Rückſichten, ab. Dieſelben 
find vielmehr Subſcriptions⸗Bälle, wozu die Einlaßkarten mehrentheils auf 
den Namen lauten. In der höheren Reglon kamen nur ein paar koſtü⸗ 
mirte Bälle vor, Bals pares, dagegen werden ſowohl von der Diplomatie, 
wie von der hohen Finanz jede Woche mehrere gegeben, womit häuſig 
Souper verknüpft iſt. So beiſpielsweiſe in den letzten Tagen der jüngſt 
verwichenen Woche beim Baron Karl v. Rothſchild, wo um die Mits 
ternachtſtunde ein Souper ſervirt wurde, auf welchem die ſeltenſten Er⸗ 
zeugniſſe aller Erdzonen prangten. — Einer der eleganteſten Bälle die⸗ 
ſes Winters fand jedoch vorgeſtern im Hotel der k. ſardiniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft ſtatt, wennſchon dieſelbe eigentlich gar nicht mehr beſteht. 
Indeſſen ging Graf v. Roſſi, gleich nach feiner Abberufung von hier 
und Verſetzung an den k. niederländiſchen Hof, nur für wenige Wochen 
nach dem Haag, um daſelbſt ſeine neuen Beglaubigungsſchrelben zu übers 
reichen. Von dort wieder hierher zurückgekommen, hat er faſt den ganzen 
Winter in Frankfurt zugebracht, das er nebſt Familie erſt im April, wie 
es heißt, verlaſſen wird, um definitio ſich nach dem Orte feiner jetzigen 
Beſtimmung zu überſiedeln. — In Ermangelung eines Karnevals am 
Orte ſelber, hatten ſich viele Frankfurter vorgenommen, nach Mainz zu 
gehen, wo es, dem betreffenden Programm zufolge, dies Mal recht luſtig 
zugehen fol. Das inzwischen eingetretene Thauwetter hat jedoch viele von 
der Reiſe abgehalten, da in Folge davon es leicht kommen könnte, daß ſich 
die Eisdecke auf dem Rheinſtrom heben und ſomit der Stromübergang für 
einige Tage unterbrochen wuͤrde. Auf unſerm Main übrigens iſt die 
Eisdecke noch ſo feſt, daß heute die Küfer⸗Zunft, auf derſelben das Faß 
zu binden, unter den bei ſolchem Anlaß üblichen Feierlichkeiten, ange⸗ 
fangen hat. Es iſt dies eine althergebrachte Sitte, die jedoch, da ſelten 
der Fluß zu Faſtnacht noch feſt zugefroren, nur in langen Zwiſchenräumen 
zur Uebung kommt. Das am Tage der Faſtnacht ſelbſt auf der Eisdecke 


vollends gebundene Faß wird ſodann unter feierlicher Cortege in den Stra⸗ 


ßen der Stadt herumgeführt und nach dem Römer gebracht, wo die 
Zunft gegen deſſen Ablieferung eine Prämle von hundert Conventionstha⸗ 
lern erhält, die verjubelt werden. Da wir nun in dem Augenblicke wirk⸗ 
lich unter dem Striche des Stromaufganges ſtehen, ſo könnte es wohl 
kommen, daß die heutigen Mühen vergebens wären und das ganz Project 
der Küferzunft noch in der kommenden Nacht im eigentlichſten Sinne zu 
Waſſer gingen, *) 7 5 
Darmſtadt, 25. Febr. (Privatmitth.) Auf dem bevorſtehenden Land: 

tage dürfte, äußern Vernehmen nach, auch die Domänenfrage zur Sprache 
kommen. Es wird dieſelbe aber einen um ſo wichtigern Beſtandtheil der 
ſtändiſchen Verhandlungen bilden, als dabei der Artikel 7 der Verfaſſungs⸗ 
Sa wonach dem Großherzoglichen Haufe „wel Drittel der Staats⸗ 

omänen, als unveräußerliches Famflien-Eigenthum vorbehalten wird, in 
nähere Erörterung gezogen werden dürfte. Man will hieraus den wichtigen 
Schluß ziehen, daß die Civil⸗Liſte künftig auf den Ertrag jener Domänen⸗ 
theile angewieſen werden möchte. Es iſt wohl klar, daß aus dem Allen 
große Veränderungen in unſerm Staats: und Finanzhaushalt hervorgehen, 
ja ſelbſt daß ſolche, in ihren nähern und fernern Folgen, die Volkswirth⸗ 
ſchaft nicht unberührt laſſen würden. — Dr. Fucho, einer der Frank⸗ 
ſurter Hardenberg⸗Gefangenen, iſt in dieſen Tagen hierher gebracht und 
im Arreſthauſe einquartſert worden. Dieſe temporäre Ueberſiedlung hat, 
wie man vermuthet, zum Zweck, ihn mit andern hierſelbſt inhaftirten In- 
kulpaten zu konftontiren, und über den einen oder den andern Punkt des 
gegen dieſe inſtruirten Prozeſſes nähere Auskünfte zu erhalten. — Den 
Schluß unſerer Winterbeluſtigungen macht ein Maskenball, der am 
nächſtkommenden Dienſtage im Theater ſtattfinden wird. 


Aus Thüringen, 21. Febr. Sowohl aus Gotha und Erfurt, als 
auch aus Weimar erfahren wir, daß zu den für den Mongt Mai d. . 
beſtimmten, in Bezug auf die Regulirung des Münzweſens in 
Dresden zu haltenden Konferenzen, von allen im mittlern Deutſch⸗ 
land liegenden, zum deutſchen Zollvereine gehörigen Staaten, insbeſondere 
auch von den unſere Provinz bildenden einzelnen Staaten, die den thürin⸗ 
giſchen Zollverein in Geſammtheit vertreten, beſondere Bevollmächtigte ab⸗ 
geſchickt werden ſollen, weil bei demſelben, wenn auch ein gemeinſames 
Intereſſe ins Auge gefaßt iſt, doch jeder einzelne Staat mit feinen beſon⸗ 
dern Vorſchlägen zu hören ſein wird. Die Münchener Handelskonferenzen 
führten im Jahre 1886 zwar keine völlige Einigung in der leidigen Münz⸗ 
frage, aber doch eine Uebereinkunft unter den ſüddeutſchen Staaten, wo 
nach Gulden und Kreuzern gerechnet wird, herbei, die ſich bereits in ihren 
Folgen als ſehr erſprießlich bewährt; ſollte es nicht der einſtimmige Wunſch 
aller in Mittel⸗ und Nord⸗Deutſchland lebenden Bewohner ‚fein, daß es 
den in Dresden zuſammenkommenden Kommiſſarien ebenfalls gelingen möge, 
ein gleich günftiges Reſultat für ihre Mitbürger, welche nach Reichsthalern 
und Groschen rechnen, herbeizuführen?! — Die Münzverwirrung iſt in 
unſerm Thüringen, auch hie und da im angrenzenden Sachſen, ärger denn 
je, und was helfen uns denn die in den Provinzialblättern abgedruckten 

55 Ich kann vor Abgang der Po die Bemerkung "hinzufügen, daß die Kuͤfer⸗ 

it bertitö vor 4 se an mit ihrem Verde zu Ende * 


men, und daß ſich das Els erſt Abends um 7 Uhr unter dem der Ka⸗ 
nonen auf dem Main in Beh feste, 3 855 OBRRIE Arne 


35⁴ 


Frau, die allgemein als eine der Zierden ihres 


Leipziger und Frankfurter Courszettel, wenn das handeltreibende Publikum 
ſich nicht darnach richten kann und richten will, weil die Banquiers den 
Zwanzig⸗Gulden⸗Fuß, nach dem jene Courszettel lauten, eigentlich nur als 
Schaugericht aufſtellen, deſſen Genuß fie ſich ſelbſt verſagen!! (R. C.) 

Hannover, 27. Febr. Ueber die bisherigen Verhandlungen der 
Allgemeinen Stände⸗Verſammlung iſt uns Folgendes zur Kunde 
gekommen. Die Erſte Kammer, welche nie ſo zahlreich verſammelt war, 
hat den Oberſchenk und General⸗Erbpoſtmeiſter Grafen von Platen⸗Haller⸗ 
mund zum Präfidenten, den Juſtizrath von Wangenheim zum Vice⸗Prä⸗ 
ſidenten, den Landrath von Hodenberg zum General⸗Syndikus, den Hofge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor von Lütcken zum Vice⸗General⸗Syndikus erwählt. — Die 
Zweite Kammer, in welcher noch einige ſtädtiſche Bevollmächtigte feh⸗ 
len, erwählte den Ober⸗Juſtizrath Jacobi zum Präſidenten, den Dr. jur. 
Lang zum Vice⸗Präſidenten, den Schatzrath Eichhorn zum General⸗Syndi⸗ 
kus. Von beiden Kammern iſt eine gemeinſchaftliche Kommiſſion zur Ent⸗ 
werfung einer Antwort auf die Thronrede beſchloſſen. An die Stände⸗Ver⸗ 
ſammlung find bereits gelangt: 1) Die nıue Verfaſſungs⸗Urkunde mit 
einem ſtändiſchen Reglement. Ueber erſtere hat in Erſter Kammer die Be: 
rathung bereits begonnen. 2) Königliche Reſceipte des Inhalts, daß das 
Reglement von 1819 bei den Verhandlungen dieſes Landtags zu Grunde 
zu legen ſei. 3) Ein Königliches Reſcript, wonach die Zuordnung landes⸗ 
herrlicher Kommiſſarien für dieſen Landtag unter denſelben Beſtimmungen 
für ſtattnehmig erklärt iſt, unter denen ſolches auf dem Landtage von 
1832— 1833 feſtgeſetzt war. Dieſem gemäß iſt der Juſtiz⸗Kanzlei⸗Direk⸗ 
tor Leiſt als landesherrlicher Kommiſſair in Zweiter Kammer mit der bes 
hufigen Legitimation erſchienen. 4) Ein Königl. Reſcript, wonach die ſtän⸗ 
diſche Einwilligung in die Zahlung von Diäten und Reiſekoſten in bishe⸗ 
rigem Maße für dieſen Landtag erfordert iſt. 5) Ein Königl. Reſeript, 
wonach Stände aufgefordert ſind, ſich mit dem Erlaß von 102,000 Rtlr. 
an der Perſon⸗ und Gewerbe⸗Steuer einverſtanden zu erklären und zwar 
in dem Maße, daß ſolcher Erlaß den unterſten ſechs Klaſſen ausſchließlich 
zu Gute kommen möge, indem ihnen die Zahlung dleſer Steuer im Monat 
Juli ganz und für den Monat Auguſt zur Hälfte erlaſſen werde. 6) Ein 
Königl. Reſcript mit einem Geſetz⸗Entwurf über die Gefangenhaltung in 
polizeilichen Arbeitshäuſern. 7) Ein Königl. Reſeript, wonach die von den 
Häuslingen zu entrichtenden ſchutzherrlichen Abgaben aufgehoben werden ſol⸗ 
len und ein desfallſiger Geſetz⸗Entwurf. 8) Eine Petition der Stadt 
Eſens, wonach dieſelbe die Berechtigung der Stadt Aurich zur dermaligen 
Wahl in Zweifel zieht. 9) Eine Petition des Biſchofs Fritze zu Hildes⸗ 
heim, des Inhalts, die Zulaſſung eines Vertreters für Hochdenſelben ge⸗ 
ſtatten zu wollen. — Auch ſoll in Erſter Kammer beſchloſſen ſein, die 
Zweite Kammer zu einer gemeinſchaftlichen Kommiſſion einzuladen, um zu 
berathen, ob und wie Mittheilungen von demjenigen, was aus den ſtändi⸗ 
ſchen Verhandlungen von Intereſſe für das Publikum ſein möchte, zu ver⸗ 
anlaſſen feien. (Hann. Ztg.) a 

Roſtock, 23. Febr. Seit einiger Zeit haben auswärtige Blätter ſich 
ein Geſchäft daraus gemacht, Gerüchte über die Verlegung der hie ſigen 
Landes⸗Univerſität nach Ludwigsluſt in Umlauf zu ſetzen. Ohne un⸗ 
terfuchen zu wollen, ob eine ſolche Maßregel jemals brabſichtigt worden ſei, 
oder ob überhaupt jene Angabe zu irgend einer Zeit mehr als ein leeres 
Gerücht geweſen, begnügen wir uns, darauf hinzuweiſen, daß erſt mit dem 
neuen Jahre neue Statuten für die hieſige Landes⸗Unjverſität in Kraft 
getreten ſind, nachdem ſie unter dem 30. November v. J. mittelſt Reſcripts 
beſtätigt worden. j er 

Oeſterreich. 


Wien, 26. Febr. Am 23ſten d. Abends iſt hier die Frau Gräfin 
Maria Thereſia von Czernin, geb. Gräfin von Schönborn⸗Heuſenſtamm, 
Palaſtdame Ihrer Majeſtät der Kaiferin und Sternkreuzordens⸗Dame, Ger 
mahlin Sr. Exc. des Herrn Oberſtkammerers Johann Rudolph Grafen 
von Czernin, nach einer kurzen Krankheit, im achtzigſten Jahre ihres Al⸗ 
ters mit Tode abgegangen, nachdem ſie, umgeben von ihren Kindern und 
Enkeln, die eine zärtliche Mutter an ihr beweinen, und von den übrigen 
Mitgliedern ihrer Familie, die Tröſtungen unſerer heiligen Religion mit 
Andacht und Ergebung in den Willen Deſſen, der ſie aus dieſem in ein 
beſſeres Leben abrief, empfangen hatte. — Ihr Andenken wird allen de⸗ 
nen, wilche bie Verewigte näher kannten und die edlen Eigenſchaften ih⸗ 
res Geiſtes und Herzens zu würdigen wußten, unvergeßlich bleiben. — 
Ein Leben, reich an Tugenden jeder Art, iſt die beſte Lobrede auf eine 
Geſchlechtes und der Ge⸗ 
ſellſchaft anerkannt wurde (Oeſterr. B.) 


Grof brlt anni en. 


London, 23. Februar. Man rühmt die Art und Weiſe, wie Ihre 
Maj. der Familie Fitzelarence die Mittheilung gemacht, daß dieſelbe im 
ferneren Genuß der ihr von dem verſtorbenen Könige ausgeſetzten Jahrgelder 
verbleiben ſolle. Statt ſich nämlich, wie es ſonſt bei ſolchen Gelegenheiten 
üblich iſt, mit der gewöhnlichen amtlichen Benachrichtigung zu begnügen, 
ließ die Königin durch ihre Sectetaire jedem der Mitglieder dieſer Familie 
ein Schreiben zufertigen, in welchem ſie erklärte, daß es ihr zu großer Freude 
geteiche, die Verfügungen ihres verſtorbenen Oheims in Betreff feiner Verwandten 
auch nach deſſen Ableben zu erfüllen. — Der Gemeindetath hat ein- . 
ſtimmig beſchloſſen, dem Geſandten der Vereinigten Staaten am hie⸗ 
ſigen Hofe, Herrn Stevenfon, zum Zeichen hoher Achtung für feinen öffent: 
lichen und Privat⸗Charakter, das Bürgerrecht der Stadt London zu verleihen 
und ihm die Urkunde darüber in einer Kapfel von 100 Guineen Werth 
durch eine Deputation überreichen zu laſſen. ; 

Zu Laſape in Bandiemensland hat am 22. September ein hef⸗ 
tiges Erdbeben ſtattgefunden. Am Abende vorher hörten die Einwohner 
‚ein ſolches Krachen, dem Geſchützdonner ähnlich, daß fie ein Gefecht der 
Engliſchen Koloniſten mit den Eingebornen in der Nähe vermuthetem, zu 
ihrem Erſtaunen aber nichts fanden und am Ende merkten, daß der Ton 
aus den Höhlen an den Bergen hervorbreche. In der Nacht um 3 Uhr 
erweckte die Unglücklichen das Krachen ihres einſtürzenden Kirchthurmes und 
das Beben des Bodens. Es entfloh, wer konnte, ans Ufer des Meeres; 
ſehr Viele kamen unter den Trümmern der Häuſer um. Während des 
Erdbebens bemerkte man an dem Horizonte hinaufſchleßende Lichtſtreifen. 


Paris, 23. Febr. Der vorgeſtrige Ball in den Tuilerieen war der 
glänzendſte, der im ganzen Winter gegeben worden iſt. Es waren zu dem⸗ 
ſelben 4016 Einladungen ergangen, und 3900 Perſonen hatten ſich ein⸗ 
gefunden. Die Zahl der Wagen, die in den Hof der Zuilerien einfuhren, 
belief ſich auf 1477. Der Herzog von Nemours iſt ſo weit wieder herge⸗ 
ſtellt, daß er dem Feſte bis zu Ende beiwohnen konnte. 

Der Kriegs⸗Miniſter hat der Kammer einen Geſetz⸗Entwurf wegen 
außerordentlicher Zuſchüſſe zur Beſtreitung der durch die Beſetzung des Al⸗ 
gieriſchen Gebiets herbeigeführten Ausgaben vorgelegt. Nach einer aus⸗ 
fährlichen Darlegung Deſſen, was ſich in Nord⸗Afrika ſeit dem erſten F Id» 
zuge nach Konſtantine bis zur Eroberung dieſes Platzes zugetragen, kündigte 
er zugleich an, daß alle auf die gegenwärtige Lage der ehemaligen Regent⸗ 
ſchaft bezüglichen Aktenſtücke der Kammer zur Einſicht vorgelegt werden wür⸗ 
den. Die Geſammtſumme der von dem Minifter verlangten Zuſchüſſe 
für die Verſtärkung der Beſatzung und die Anſchaffung von Pferden und 
Kriegs⸗Material beläuft ſich auf nicht weniger als 16,67 1,400 Fr. 
Dem Siehe zufolge, hätte die Königin von England ein eigenhaͤn⸗ 
diges Schreiben an den König Ludwig Philipp gerichtet, um die Herzöge 
von Orleans und von Nemours zu ihrer Krönung einzuladen. Da der König ſich 
jedoch nicht zu gleicher Zeit von ſeinen beiden Söhnen trennen wolle, ſo werde 
es dem Herzoge von Nemours allein geftattet ſein, die Einladung anzunehmen. 

Vorgeſtern Abend ſind die in Konſtantine eroberten 20 Stück 
Geſchüb von dem Dampfſchiff, welches dieſelben nach Paris gebracht hat, 
gelandet worden. Sie haben eine Länge von 3 bis 6 Fuß; aber ſie ſind 
faſt alle vernagelt oder auf ſonſtige Weiſe unbrauchbar gemacht worden. 
7, bis 8 der längſten und am reichſten verzierten Stücke ſtammen augen⸗ 


ſcheinlich aus Spaniſchen Gießereien her. Sie werden ſämmtlich im Hotel 


der Invaliden aufgeſtellt werden. 
Man ſpricht davon, daß der bei Waterloo beſiegten Franzöſiſchen 
Armee ein Denkmal errichtet werden würde. Dieſes Monument würde, 
je es heißt, dicht neben dem Belgiſchen Löwen aufgeftellt werden. Der 
Mascha Gerard fol zum Mitgliede der mit der Prüfung dieſes Planes 
beauftragten Kommiffion ernannt, fein, . 
An der heutſgen Börſe dauerten die Gerüchte von einer Umgeftalt ung 
des Miniſteriums noch immer fort, und obgleich man denſelben im Allge⸗ 
meinen keinen Glauben ſchenkte, fo wurde doch das Geſchäft auffallend ge⸗ 
lähmt, und in den Franzöſiſchen Fonds fand nicht der geringfte Umſatz 
ſtatt. Dagegen waren die Aktlen der Bank Laffitte ziemlich geſucht, und 
ſtiegen um 2 pCt. 
Spanien. 


Feb. Dem Vernehmen nach, ſoll heute mit dem Hauſe 
Rothſchild ein Uebereinkommen getroffen worden fein, in Folge deſſen 
dem Miniſterium bereits Vorſchüſſe gemacht worden wären. Die ganze 
Anleihe würde 20 Millionen Realen betragen und zur Deckung der lau⸗ 
fenden Ausgaben beſtimmt ſein. Der Reft ſoll ſpäter gezahlt werden. 
Zur Rückzahlung der Anleihe wäre der Erlös der Kriegs⸗Steuer auf Cuba 
beſtimmt. — Die Regierung beabſichtigt die Errichtung eines Staats⸗ 
Nathes, der aus 30 bis 36 Mitgliedern, 6 für jedes Miniſterium, be⸗ 
ſtehen ſoll. Die mit Organiſirung deſſelben beauftragte Kommiſſion be⸗ 
ſteht aus vier Deputirten und einem Senator, nämlich aus den Herren 
Martinez de la Roſa, Toreno, Garely, Sancho und Pacheco. 

* (Kriegsſchauplatz.) Don Karlos befand ſich am 17ten v. M. 
noch in Ascoitia, die Concentrirung ſeiner Truppen findet um 
Eſtella ſtatt, und man vermuthet, daß die zweite Expedition nach dem 
Süden ſehr bald unter Guergue aufbrechen wird, da die erſte unter 
Bafitio Garcia fo glückliche Fortſchritte macht. Derſelbe hat am Iten 
Abends die Avantgarde des Generals Pardinas bei ihrem Uebergange 
über den Fluß Taibillia angegriffen, ihr einen nicht unbeträchtlichen 
Verluſt zugefügt, und die ganze Diviſion gezwungen, ſich nach Se⸗ 
gura zurückzuziehen. Am 10ten übernachtete Garcia in Moratalla, wel⸗ 
ches am Sten von der National⸗Garde geräumt worden war. — Ueber 
Eſpartero gehen ſehr widerſprechende Nachrichten ein. Gemäß einer 
telegraphiſchen Depelche der franzöfiſchen Regierung wäre derſelbe von eis 
ner Recognoscirungs⸗Reiſe, die er nach Eſtella unternommen, am löten 
v. Mis., ohne angegriffen zu haben, nach Haro zurückgekehrt. Dagegen 
lieſt man im Meſſager: „Eſpartero war, wie man wußte, ſchon ſeit ei⸗ 
niger Zeit entſchloſſen, ein entſcheidendes Treffen zu wagen, um wo mög⸗ 
lich durch einen glänzenden Sieg den Einfluß Cordopa's in Madrid zu 
ſchwächen. Ein geſtern aus Baponne eingetroffener Courier ſoll nun die 
Nachricht überbracht haben, daß Eſpartero demgemäß an den Ufern des 
Ebro eine blutige Schlacht geliefert hätte, die aber nicht günſtig für die 
Truppen der Königin ausgefallen ſei. Tro der Anſtrengungen Eſpar⸗ 
tero's, hätten die Chriſtinos, nach einem bedeutenden Verluſt, der ſich an 
Todten auf 1000 Mann belaufen ſoll, das Schlachtfeld in größter Un⸗ 
ordnung raͤumen müſſen. Am betrübendſten dabei wükde fein, daß der 
Uebergang über den Ebro nun frei, und Portugalette in großer Ge⸗ 
fahr wäre.“ - 


Madrid, 17. 


Portugal. 


Liſſabon, 15. Februar. Die Beſorgniſſe der Regierung vor einer 
Landung Dom Miguels in Portugal ſcheinen ſich zu mehren. Der 
Kriegsminiſter hat den Cortes ausführlichen Bericht erſtattet über Alles, 
was die Regierung über die Pläne der Migueliften in Erfahrung gebracht. 
Dom Miguel ſoll große Gildſummen zu feiner Dispoſition haben, und 6s 
heißt, daß eine Anzahl feiner eifrigſten Anhänger Italien: verlaſſen haben, 
um ſich zu den Karliſten in Spanien zu begeben. Damit wenigſtens von 
der Seeſeite her die Inpaſion möglichſt erſchwert werde, hat die Regierung 
zwei Kriegsſchiffe abgeſandt, welche vor der Mündung des Guadiana kreu⸗ 
zen ſollen. n glaubt übrigens im Publikum nicht an die Authentizi⸗ 
tät der Angaben des Kriegsminiſters. 


IJtalie n. 


Rom, 24. Januar. Ein mauriſches Frauenzimmer, Namens Fa⸗ 
time, 22 Jahre alt, in der muhamedaniſchen Religion erzogen, kam in 
der Abſicht, den chriſtlichen Glauben anzunehmen, von Livorno nach Rom. 


2 * 
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Sie trat in das Katechumenenhaus, wo fie ſisben Monate hindurch Unter⸗ 
richt genoß. Von ee Wahn der Religion überzeugt, BR 115 
heißes Verlangen, getauft zu werden. Nach den erforderlichen Vorübun⸗ 
gen erhielt ſie am 18. Januar, dem Tage von St. Petri Stuhlfeſer, in 
der heil. Geiſtkirche zu den Neapolitanern die Taufe. Der Herr Kardinal 
Odescalcht nahm als Vikar die Ceremonie vor. Die Prinzeſſin von Dä⸗ 
ne mark 2 Friederike Charlotte, geſchiedene Gemahlin des Prinzen 
Chriftian Friedr ch von Dänemark, geb. herzogl. Prinzeſſin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, welche im Jahre 1830 zur kathol. Kirche übergetreten iſt — ) 
vertrat Pathenftelle, und legte der jungen Maurin die Namen Philippine 
Marie Konſtantine Ignatie Neri bei. Die Vorſteher der frommen Geſell⸗ 
ſchaft des kathol. Apoſtolats waren zugegen. (Kathel. Kirchenz.) 


Neapel, 14. Februar. Die Gerüchte von dem Wiederausbruch ernſt⸗ 
licher Unruhen politiſcher Natur auf der Inſel Sieilien häufen ſich, 
nnd wenn man ihnen auch nicht unbedingt Glauben ſchenken darf, fo ſcheint 
ſo viel gewiß, daß die Regierung ſelbſt eine Bewegung dort fürchtet, und 
hier Jedermann ſie als nahe bevorſtehend betrachtet. Agenten ſollen unter Engli⸗ 
ſchem Schutze von Malta aus die Aufregung unterſtützen und eine Erhebung in 
Maſſe eifrig betreiben, um eine gänzliche Trennung Siciliens von Neapel herzu⸗ 
ſtellen. Aufſehen macht ein Vorfall, der ſich in Catania zugetragen und der vielleicht 
polſtiſchen Reibungen nicht ganz fremd war. Ein Garde⸗Lieutenant, welcher 
zu einer der angeſehenſten Familien der Inſel gehört und ſelbſt den Titel 
eines Principe fuͤhrt, wurde in den Abendzirkel einer ſeiner Verwandten von 
einem neapolitaniſchen General, der in dem dortigen Kriegsgerichte Beiſitzer 
iſt, nach lebhaftem Wortwechſel auf thätliche Weiſe beleidigt, und zwang 
denſelben bei ſeinem Weggehen, ſich mit ihm und zwar ohne Kampfzeugen 
zu ſchießen, wobei dem General der rechte Arm dermaßen zerſchmettert wurde, 
daß ſofortige Amputation deſſelben nothwendig erſchien. Der Offizier reiſte 
unverzüglich nach dieſem Ereigniſſe nach Malta ab, wo er die Zahl der 
Unzufriedenen vermehren wird. Hier iſt durchaus nichts Neues 
oder Wichtiges vorgefallen; ſogar der Karneval, der ſonſt ge⸗ 
wöhnlich Leben in die Bevölkerung bringt und dem Salongeſchwäätz 


und mit ihm der Chronique scandaleuse etliche lebensvolle Bil⸗ 


der liefert, iſt diesmal todter als je geweſen, und die Witterung hat nicht 
einmal bis jetzt dem Corſo ins Leben zu treten geſtattet. Am 7. Februar 
ſtand das Thermometer im Schatten auf 40 R., ein unerhörtes Ereig⸗ 


niß hier um dieſe Zeit, 


Sch weden. 


Chriſtianla, 12. Febr. Bei der vortrefflichen Schlittenbahn, die 


ſchon feit dem verwichenen Dezember ſtattſindet, find hier durchſchnittlich 
Tag aus Tag ein 1500 Pferde im Zug aus den höheren Gegenden, wo 
die meiſten Sägemühlen liegen, und die Landſtraßen gewähren ein unge⸗ 
mein lebendiges Schauſpiel. Die Kälte iſt anhaltend, erreicht aber nur 
am 31. Januar 20—21 Grad in unſerer Gegend, in den höheren Oeſter⸗ 
dalen jedoch 27%, Grad. 
daß man bei Chriſtianſand in einer Entfernung von acht Meilen keine of⸗ 
fene See ſieht. Wegen der aufgehäuften Schneemaſſen können ſich die 
Wölfe nicht mehr in den Waldungen erhalten und ſuchen ihre Nahrung 
außerhalb derſelben. Schädlich iſt dieſes Raubthier allerdings, wird aber 
nicht für eigentlich gefährlich gehalten. Es hat in ſolchen ſtrengen Win⸗ 
tern ein leichtes Spiel mit dem auf der Flucht tief einſinkenden Elenn, 
deſſen die Menſchen wegen ſeiner Seltenheit und ſeiner Harmloſigkeit durch 
ein ausdrückliches Geſetz zu ſchonen gehalten find. 


Amerika. 


New⸗ York, 29. Januar. Die „Biene von Neu⸗Orleans“ enthalt 
folgende Details über das Erdbeben, welches am 18. und 19. Oktober 
die Stadt Acapulco in Meriko zerftörte: „Wiederholte Erderſchütterungen 
haben die Stadt Acapulco faſt, ganz zerſtört, und felbft in der Hauptſtadt 
Mexiko hat man die Stöße empfunden, wo fie indeß nicht ſo heftig waren. 
Acapulco iſt dagegen faſt ganz in einen Ruinenhaufen verwandelt. Die 
Häufer, die Kirchen find umgeſtürzt, die Mauern des Cabo Santo ſind 
zerſtört, und es herrſcht die größte Beſtürzung unter den Einwohnern, 
welche die Nächte auf freiem Felde zubringen müſſen. Es ſind indeß nur 
wenig Menſchen umgekommen, da die meiſten noch Zeit hatten, ſich zu 
retten. Bemerkenswerth iſt es, daß in der Hauptſtadt Mexiko die Erdſtöße 
immer zwei oder drei Tage ſpäter eintreten, als in Acapulco. Der Popo⸗ 
catepetl raucht.“ 

Während einer Vorſtellung von „Robert der Teufel“ ſtürzte neu⸗ 
lich im hieſigen Opernhauſe der große Kronleuchter in das Parterre herab, 
ohne jedoch einen Menſchen zu beſchädigen. Es befand ſich nämlich am 
unteren Ende des Kronleuchters eine eiſerne Verlängerung von drei uß, 
die ſchon immer hatte abgenommen werden follen, und doch war ſie es, 
die großes Unglück verhinderte, indem ſie tief in die Baluſtrade eindrang, 
welche die Sitze des Parterre von denen des Parquet trennt, ſo daß der 
Leuchter ſelbſt die Köpfe der Zuſchauer nicht erreichte, und dieſe nur mit 
dem Oel der zerbrochenen Lampen überſchüttet wurden. 

Berliner Branntwein-⸗Preiſe. 

Vom 23. Februar bis 1. März. Das Faß vo 
Tralles 54 pCt., nach Richter 40 pCt., gegen baare 
Ablieferung: Korn⸗Branntweln 17 Rthlr. 15 Sgr.; 
15 Rtble. 7 Sgr. 6 Pf., auch 14 Rthlr. 22 Sgt. 6 Pf. 

.. STE DEE rn 
Miszellen. 


200 Quart, nach 
ahlung und ſofortige 


An der Südküſte liegt das Eis ſo weit hinaus, 


Kartoffel⸗Branntwein 


(Berlin.) Die 25jährige Jahres fear des Freiwiltigenfeſtes 


wird auf den Wunſch der Theilnehmer ein Eelnnerungsblatt erhalten, wel⸗ 
ches, nach Wachszeichnung, mittelſt der Hortzonkal Linürmaſchine vom ds; 
g sgeführt, ein würdiges Kunſtwerk zu werden verſpricht. 


chanikus Wagner au 5 . 
In der Mitte eines von zwei wilden Männern e we Schildes lieſt 
er allegorienreichen 


man des Königs Aufruf, und weibet das Auge an 


Umgebung. Boruſſia vertheilt den Aufruf an die vom Glauben geleiteten 
Provinzen, und reſcht den von der Nemeſis geführten Jünglingen die Waf⸗ 
fen; Adel, Bürger: und Bauernſtand vereinigen ſich durch gegenſeitigen 

Handſchlag; Frauen folgen dem Beiſplel ihrer Fürſten in der Kranken⸗ 
pflege; der böfe Geiſt ſchlägt Deutſchland in Feſſeln; der heilige Georg 
bändigt den Drachen; Viktoria auf den Trophäen bereichert die Annalen 
mit den Thaten des Volkes, und der Friede, die Stegespalme im Arme, 
ruhet auf Lorbeeren aus. Das Ganze, in groß Kolioformat, ſoll den 
Subferibenten für einen Thaler überſandt werden. 


(Leipzig.) Unſere Univerſität hat einen großen Verluſt erlitten. Am 
27. Febr. früh nach halb 5 Uhr entſchlief ſanft Herr Karl Heinrich Lud⸗ 
wig Pölitz, ordentlicher Profeſſor der Staatswiſſenſchaften, Direktor des 
akademiſchen Konviktorlume, Königl. Sächſiſcher Hofrath, Großherzogl. Def: 
ſiſcher Geheimerath u. ſ. w. Viele Jahre hindurch leidend, aber fortwäh⸗ 
tend thatig, ſetzte Pölitz feine Votlefungen erſt vor drei Wochen aus. 
Schon zeigten ſich Symptome der Bruſtwaſſerſucht, die ſchnell entwickelt, 
Allen unerwartet früh, feinem ſechsundſechzigjährigen Leben das irdiſche Ziel 
geſetzt haben. f 


(Halle.) Unſerer Stadt und Univerſität iſt in der Nacht zum 28. 
Febr. einer ihrer älteſten und würdigſten Mitbürger, der Konſiſtorialrath 
und außerordentliche Profeſſor der Thrologie, Dr. Wagnitz, im 8äften 
Lebensjahre durch den Tod entriſſen worden. Der Verenigte iſt über ein 
halbes Jahrhundert als Seelſorger an der hieſigen Haupt: Pfarrkirche zu 
U. L. F., deren erſtes geiſtliches Amt er lange Zeit hindurch bekleidete, 
thätig geweſen und hat ſich überdies durch ſeine Wirkſamkeit als akademi⸗ 
ſcher Lehrer, fo wie als gelehrter und Volks⸗Schriftſteller, die allgemeine 
Achtung und Liebe auch in einem weiteren Kreiſe zu erwerben gewußt. 


(München.) Die biefige Hauptſchützengeſellſchaft bat beſchloſſen, die 
Schießſtätte nebſt Zubehör gegen 200,000 Fl. Baarzahlung, 5000 Fl. zu 
einem Feſiſchießen, und Entſchädigung des Pächters für die Unterbrechung 
der Pachtzeit, an die München⸗Augsburger Eiſenbahn abzutreten. Ein 
Jahr nach Erlegung der 205.000 Fl. ſoll die Realität übergeben werden. 


(Paris.) Wer die Italiener Tamburini, Rubini, Lablache 
und die Griſi in Paris gehört, mag in keine andere Oper mehr gehen. 
Im Jahre 1839 wird das Bade publikum dieſe Heroen des Ge: 
ſanges in Baden⸗Baden bewundern können. Herr Benazet, der 
Spielpächter, der mit ihnen allen in genauer Relation ſteht, wird ſie ganz 
ſicher für einen Cyklus von Vorſtellungen dort hinziehen. Auch wird er 
für ein gutbeſetztes Vaudeville Sorge tragen. 

Die hieſigen Blätter beſchreiben heute ausführlich den Weg, den der 
Faſtnachts⸗Och ſe bet feiner morgenden Wanderung durch Paris einſchla⸗ 
gen wird. Der Held des Tages iſt dieſesmal 7 Fuß 7 Zoll groß, wiegt 
. 4483 Pfd. und iſt mit 3250 Fr. bezahlt worden. 


(Das Frankfurter Converſationsblatt ſchreibt:) Einem zu zehn⸗ 
jähriger Feſtungsſtrafe Verurtheilten ſoll neulich der mildernde Vorſchlag 
gemacht worden fein, ſtatt der ihm zuerfamnten Strafe alle bisher erſchiene⸗ 
nen Zeitungsartikel über die Kölner Angelegenheit zu leſen. Ohne zu ant⸗ 
worten, ließ ſich der Mann nach der Feſtung abführen. 


Breslau, 4. März. Nachdem das Eis- und Schnee⸗Abfahren aus 
hieſiger Stadt den ganzen Winter hindurch ununterbrochen betrieben wor⸗ 
den iſt, und der Kommune anſehnliche Koſten verurſacht hat, hat nun erſt 
ſeit vergangener Woche, wo anhaltendes Thauwetter eintrat, mit Befreiung 
der Straßen von ihrer ſtarken Eisdecke begonnen werden können. Obwohl 
in dieſer Woche allein ausſchließlich deſſen, was durch Privat-Fuhren ge⸗ 
ſchehen iſt, gegen 4000 Fuder Eis auf Koſten der Kommune aus der 
Stadt geſchafft worden find, fo find doch erſt diejenigen Straßen, welche 
für den Verkehr die Hauptſtraßen bilden und außerdem einige Nebenſtra⸗ 
ßen, auf welche durch beſondere Veranlaſſung eine augenblickliche Räumung 
nothwendig wurde, von der Eisdecke befteit. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Einwohnern geſtorben: 30 
männliche und 32 weibliche, überhaupt 62 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 4, an Alterſchwäche 3, an Brand 1, an Bruch⸗ 
ſchaden 1, an Bruſtkrankhelt 3, an der Bräune 1, an Blutſturz 1, an 

Entbindungsfolge 1, an Gehienentzündung 3, an Krämpfen 11, an Leber⸗ 
leiden 1, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 14, an Lähmung 1, 
an Nervenfieber 5, an gaſtriſch⸗nervöſem Fieber 8, an Schlag- und Stick⸗ 
fluß 2, an Unterleibskrankheit 1, an Zahnleſden 2, an Säufer⸗Wahnſinn 
1, todtgeboren 2. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: unter 1 Jahre 12, von 1 bis 5 Jahren 5, von 10 bis 20 
Jahren 4, von 20 bis 30 Jahren 9, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 
bis 50 Jahren 6, von 50 bis 60 Jahren 7, von 60 bis 70 Jahren 8, 
von 70 bis 80 Jahren 5, von 80 bis 90 Jahren 2. 8 

In derſelben Woche find auf hieſigen Getreide⸗Markt gebracht und 
verkauft worden: 1525 Schfl. Weizen, 1180 Schfl. Roggen, 368 Schfl. 
Gerſte und 1227 Schfl. Hafer. N 


Planeten Stellung. 


Wer ſich noch an die merkwürdige Planeten⸗Conſtellation am 8. Aug. 
1831 erinnert, wird es nicht ungern ſehen, auf eine ſehr ähnliche Stel⸗ 
as dieſen Tagen, beſonders am 4. März, aufmerkſam gemacht zu 
werden. ü BE 
Uranus und Mars, jeder in der Erdferne, ſtehen gerade hinter der 


Sonne; Venus, in der Erdnähe, geht dieſſeits bei derſelben vorüber, 


während Jupiter gerade an dem entgegengeſetzten Punkte des Himmels, 
ebenfalls in der Erdnähe, glänzend im Gegenſcheine leuchtet. Hieraus iſt 
ſehr leicht zu folgern, daß die genannten 4 Planeten mit der Sonne 
und Erde ſich gegenwärtig ebenfalls in eine gerade Linie gereiht haben, 
von welcher auch Mercur nur um ein MWeniges ſeitwärts abſteht. Die 
übrigen Planeten: Saturn und die 4kleinen neuentdeckten, ſtehen zwar 
außerhalb dieſer Reihe, jedoch merkwürdiger Weiſe, nicht ohne an andern 
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Allignements Theil zu nehmen. Veſta, Pallas und Ceres ſtehen auf 
der weſtlichen Seite ebenfalls in einer kürzern geraden Linie, welche mit 
jener größern faſt parallel läuft. Juno auf der öſtlichen Seite ſteht in 
der verlängerten Linie, welche man ſich vom Saturn zum Mars gezo⸗ 
gen denkt. Endlich trifft auch die gerade Linie vom Saturn nach der 
Venus verlängert die Pallas. 

Dieſe merkwürdigen Richtungen, die man ſich indeß nicht mit mathe⸗ 
matiſcher Schärfe gezogen denken muß, ſind aber keines Weges ein Werk 
des Zufalls, ſondern vorgeſchrieben durch die ewigen und unverbrüchlichen 
Geſetze, welche im großen Univerſum, alſo auch im Reiche der Sonne ihre 
wohlthätige und erhaltende Herrſchaft ausüben. ; 

Daß in ſolchen gereiheten Stellungen die Wirkungen der Attraktion 
nach Maßgabe der Entfernungen und Maſſen entweder ſich gegenſeitig 
verſtärken, oder zum Theil aufheben, liegt klar am Tage, und ſtellt ſich 
in den Pexrturbationsrechnungen der Aſtronomen deutlich genug heraus; ob 
aber in ſolchen Fällen auch noch andre Wirkungen, z. B. polare hervor⸗ 
treten können, iſt bis zu dieſem Augenblicke noch nicht beachtet worden. 

Bei der Venus findet noch der nicht häufig vorkommende Umſtand 
ſtatt, daß ſie diesmal über 8 Grade nördlich von der Sonne vorübergeht, 
alſo gar nicht erſt unſichtbar wird, ſondern mehrere Tage lang zugleich 
noch Abendſtern und ſchon Morgenſtern ift. 

Breslau 2. März 1838. v. B. 


Theater. 
Gleichwle durch die Straßen Roma's ein reges Leben wogte, wenn 
nach langer Waffenruhe der Tempel des Janus wieder geöffnet wurde, ſo 
füllen die durch Winterfroſt und Wintergarten entvölkerten Räume unſeres 
Schauſpielhauſes ſich bei dem Frühlings⸗Hauche wieder, mit deſſen Nahen 
Fräulein von Hagn das Publikum begrüßt hat. Die reizende Künſtlerin, 
der Liebling der Berliner, hat ihre hieſigen zahlreichen Verehrer bis jetzt in 
drei Partieen erfreut, die bei ihrem erſten hieſigen Gaſtſpiele nicht auf ih⸗ 
tem Gaſt⸗Repertoir ſtanden. Wir ſahen fie als Eugene in den Leut⸗ 
ner ſchen Geſchwiſtern, Chriſtine in der Königin von ſechszehn 
Jahren, und Agathe in Bauernfelds „Vater.“ Durch alle dieſe 
Darſtellungen wehte der Geiſt der liebenswürdigſten Regſamkeit, des fein⸗ 
ſten Bühnen⸗Anſtandes und einer neckenden Munterkeit, die ſelbſt da, wo 
fie an Bizarrerieen zu ſtreifen ſcheint, ſich nie der Anmuth entäußert, 
Nicht ohne Spannung ſahen die Kunſtfreunde dem Auftreten der geehrten 
Gäſtin als Eugenie entgegen, da ſie ihre glänzendſten Siege bisher auf 
dem Boden des Luſtſpiels gefeiert hat, aber ſichern Schrittes bewegte fie 
ſich in der weichen Gemüthswelt, in welcher Eugenie lebt und athmet. 
Nach der tiefdurch dachten und tiefempfundenen Durchführung dleſes Mäd⸗ 
chens, dem Liebe und Treue das Höchſte im Leben, wollen wir freudig der 
Darſtellung von Shakespeare's thränenwerther Julia durch Fräulein 
von Hagn entgegenſehen. — Wie faſt alle bedeutenderen Künſtlerinnen, hielt 
die geehrte Gäſtin die ſchwediſche Chriſtine auf eine eigenthümliche, ſelbſt⸗ 
geſchaffene Weiſe und wir wollen mit den abweichenden Auffaſſungen dieſer 
Partie nicht rechten, da die Geſchichtsſchreiber über den eigentlichen Cha⸗ 
rakter dieſes Mannweibes die heterogenſten Behauptungen aufgeſtellt ha⸗ 
ben. Johann Arkenholz (nicht zu verwechſeln mit Joh. Wilh. von Ar⸗ 
chenholz) hat allein in feinen „Memoires concernant Christine, Reine 
de la Suede über dreißig Charakteriſtiken derſelben geliefert: Fräulein 
von Hagn fpielte fie im hohen Grade prononcirt und effektvoll, geſchichtliche 
Andeutungen über die Charakteriſtik und Perſönlichkeit ihrer Heldin treu wieder⸗ 
gebend. — Die Bauernfeldſche Agathe iſt, man verzeihe dieſe ver⸗ 
brauchte, aber hier ſchlagende Floskel, wie für Fräulein von Hagn ge⸗ 
ſchrieben, und keine ihrer deutſchen Muſenſchweſtern wird in diefer Partie 
ihr die Palme ſtreitig machen. Sie verfchmolz in dieſer Rolle das Bild 
einer gewandten, geſchliffenen Pariſerin und muntern Berlinerin zu einem 
farbenfriſchen Ganzen und entwickelte eine ſo reizende Fülle ſchelmiſcher 
Koketterie, daß der anweſenden Männerwelt mit Schrecken klar wurde, wie 
ſcharfe Waffen dem ſchönen Geſchlecht gegen die Herren der Schöpfung ge: 
geben find. — Das fernere, mannigfaltige Gaſtſpiel der geehrten Gäftin 
wird dem Vernehmen nach in raſcher Folge vor ſich gehen und die wohlbe⸗ 
gtündete Theilnahme an demſelben ſich gewiß mit jeder Vorſtellung ſteigern. 
Wir mögen uns freuen, daß die Gaſtſpiel⸗Saiſon dieſes Sommers unter 
ſo freundlichen Auſpicien mit einem Namen guten Klanges begonnen hat 
und daß der erſte Impuls zur Theilnahme an Bühnenleiſtungen wieder⸗ 
gegeben iſt. In dem Bauernfeldſchen Luſtſpiele und Leut nerſchen 
Schauſpiele müſſen der Eduard und Mildenberg des Herrn Reder 
des Sohnes noch erwähnt werden. Unſer fleißiger Kunſtjünger fand in 
dieſen Partieen vorzugsweiſe in der erften, neben der gefeierten Gäſtin ver 
dienten Beifall. Sintram. 


univerſitäts⸗Sternwarte. 


2 


8. März Barometer Sheemgmeter. or 
8 feuchtes ind. Gewolk. 
1888. | 3. s. inneres. äußeres. niedriger, 125 
Mos. 6 u. 27 178 +8, 0) + 1,9 , 4 9. 11% dberwölkt 
9 U. 27) 2.16 +8, 2 5 80 10-19. 55 dickes Gewölk 
Mtg.12 U. 27, 2,97) ＋ 8. 8 4, 6 1.3 Nd. 2 : 
Nchm. 8 u. 27“ 224 4. 0 4 80. 1, 8 NW. , 0° . 2 
Abd. 9 u. 27 2.96] ＋ 3. 1 1. 7] 0, 1 W. 7e fſſtarker Nebel 
Minimum . 1,7 Maximum ＋ 4,8 (Temperatur) Oder ＋ 0, 5 
4. Maͤrz Barometer Thermometer. Wind 5 b 
; 0 . 3 feuchtes „ Gewoͤlk. 
1838. | 3 L. inneres. dußeres. niedriger. 5 8 x 
Mgs. 6 u. 27 3 52 o T 1,81: o, 4 S. 10e dickes Gewölk 
9 22, 8,79 T 8,6 ＋. 2 9] o, 6 SS. 1 Wolkchen 
Mtg. 12 u 27“ 3 98 4, 9 4,61 0, 8 D. 7oſkleine Wolken 
Nehm. 5 u. 2, 871 5, 2 + 59 16 [© "go beiter 
Abd. 9 u. 7“ 3,75 + 4, 0 + 2, 0 0 8 SW. 280] Federgewoͤlk 
Minimum T 17 8 Maximum + 5, 9 (Temperatur) Oder + 0, 0 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Mit einer Beilage. 


357 


Beilage zu . 54 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 5. März 1838. 


Theater⸗ Nachricht. 
Montag: „Drei Tage aus dem Leben eines Spie⸗ 
ler.” Drama in 8 A. v. Th. Hell. 
.... 7), KUHN HN 
Gewerbe verein. 
Chemie für Gewerbtreibende: Dinstag 6. März 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. a 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unfere am 19ten d. Mes. zu Breslau vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung zeigen Verwandten und 


Freunden hierdurch ergebenſt an: 


Schlawentzitz, den 25. Februar 1888. > 
Albert von Zſchüſchen, Fürſtl. 
Hohenloheſcher Aſſeſſor. 
Louiſe von Zſchüſchen, geb. Vitz⸗ 
thum von Eckſtadt. 


i Verbindungs- Anzeige. 

Unfere am 25. Februar c. vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns, entfernten Freunden und 
Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Seitenberg, den 28. Februar 1888. 

Eduard Scholz, Juſtitiarius. 
Henriette Scholz, geb. Hövel. 
22... SE TINTEN RE 
Verbindungs: Anzeige. 

Die Vermählung feiner Tochter Amalie mit 
dem Profeſſor Dr. Schramm beehrt ſich Freun⸗ 
den und Bekannten, ſtatt befonderer Meldung, hier⸗ 
mit anzuzeigen: Reiner; den 27. Febr. 1838. 
Buſſe, Förſter. 

. ̃— —. ̃7j§— .. , ˖ NET, 
Verbindungs- Anzeige 

Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung be⸗ 
ehren wir uns ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Glogau, den 2. März 1838. 

E. v. Willamowicz, Lieut. u. Adju⸗ 
tant der Iten Landwehr: Brigade. 
Sophie v. Willamowicz geborne von 
Wrochem. 
bh he Ds Er ET 7 
Todes = Anzeige. 
Ver ſpaͤtet.) 

Das in der Nacht vom 17ten zum 18ten d. 
erfolgte Ableben meiner Schweſter, der verwittwe⸗ 
ten Frau Ober⸗Förſter Fiſcher geborne von Loos, 


zeigt im ſchmerzlichen Gefühl entfernten Verwand⸗ 


ten und Freunden ganz ergebenſt an: 
Mittel⸗Stradam, den 26. Februar 1838. 
von Loos, Mojor, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
TTT 


Oeffentlicher Dank. 

Allen denen gütigen Wohlthätern, welche den 
blauen Hirſch⸗, Maria Magdalenen⸗, Albrechts, 
Biſchof⸗, Johannes⸗, grünen Baum, Bernhar⸗ 
diner⸗, Franziskaner⸗ und Schloß Bezirk mild⸗ 
thätig unterſtützt haben, die Armen zum dritten 
Male mit Holz betheilen zu können, ſagen wir im 
Namen derſelben den herzlichſten Dank. 

Breslau, den 28. Februar 1838. 
Die Bezirks⸗Armen⸗Kommiſſionen der vorbenann⸗ 
= ten Bezirke. 


— 


Dankſagung. 

Herr Wanka aus Prag hat ſämmtlichen Zög⸗ 
lingen des Knaben⸗Hoſpitals in der Neuſtadt freien 
Eintritt in ſeine (Schweidnitzer Straße Stadt Ber⸗ 
lin) aufgeſtellte Cosmoramen und das Marsfeld 
bereltwilligſt geſtattet, dies auch bei einer veränder⸗ 
ten Aufſtellung zugeſagt. 

Den ergebenſten Dank dafür öffentlich auszu⸗ 
ſprechen, halten wir für Schuldigkeit. 

Breslau den 2. März 1838. 

Dias Vorſteher⸗Amt des Knaben⸗Hoſpitals 

in der Neuſtadt. 
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Der Antiquar Friedländer, Goldene⸗Rade⸗ 
Gaſſe Nr. 18, offerirt: Neues Magazin für Pre⸗ 
diger, v. Teller, 20 Thle. in 10 B., 1801, 1% 
Nehte, Materialien für alle Theile der Amtsfüh⸗ 
rung eines Predigers, 8 B., 1805, 17% Rebe, 
Reinhards Predigten über die Sonn und feſttäg⸗ 
lichen Epiſteln, 2 B., 1807, 12 ½ Sgr. Die an⸗ 
gewandte Sittenlehre mit Rückſicht aufs Chriſten⸗ 
thum, 4 B., 1803, 12 ½ Sgr. Vorleſungen über 
die Moral, v. Thieß, 2 Thle., 1808, 7 ½ Rthlr. 
Neueſter Zuſtand Schleſiens, v. Knie, 1836, 6 Sgr. 


Subferiptions - Einladung 
der Buchhandlung Carl Weinhold 


in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53) ; 
auf eine neue, höchſt billige Original - Safchen - Ausgabe von 


Schiller's ſaͤmmtlichen Werken, 


in 12 Bänden auf Velin⸗Papier, mit dem Portrait des Verfaſ⸗ 
er 


5 in Stahl. 
Das Bedürfniß einer Taſchen⸗Ausgabe von den Wetken des unſterblichen Dichters, neben den 
Pracht⸗Ausgaben in Einem Bande und in 12 Oktav⸗Bänden mit Stahlſtichen, hat ſich ſeit einer 


Reihe von Jahren bewährt. Wir haben deshalb neuerdings eine ſolche veranſtaltet, und dabei elegante 


Ausſtattung mit möglichſt niedrigem Preiſe zu vereinigen geſucht. Dieſelbe wird fo vollſtandig fein, 
wie die größeren Ausgaben, zwölf Bände in klein Oktav füllen, auf ſehr ſchönem Velinpapier und 
mit größter Correctheit gedruckt werden, und als artiſtiſche Beigabe das höchſt gelungene Bildniß 
Schillers, in Stahl geſtochen von Finden in London, erhalten. Den Subſcriptionspreis ha⸗ 
ben wir auf 3 Rthlr. 8 Ggr. preuß. Courant feſtgeſetzt. Voraus bezahlung wird 
nicht verlangt; dagegen iſt jede aus 3 Bänden beſtehende Lieferung nach Empfang mit 20 Ggr. baar 


zu bezahlen. 


Die erſte Lieferung, Band 1— 3, iſt fertig und wird in wenigen Tagen in Breslau 


durch die Buchhandlung Carl Weinhold zu erhalten fein; die zweite erſcheint im März, die drltte 
im April, und die letzte im Mai d. J., ſo daß ſämmtliche 12 Bände jedenfalls vor Schluß des erſten 


Halbjahres 1838 in den Händen der Subferibenten fein werden. 
Da dieſe neue Original⸗Ausgabe die wohlfeilfte von 


zen eintretende Ladenpreis wird bedeutend erhöht. 
allen ſein wird, ja ſogar wohlfeiler, 


als die nicht ſehr ſorgfältig behandelten, 


Der nach der Vollendung des Gan⸗ 


in jeder Beziehung 


mangelhaften Nachdrücke, ſo glauben wir auf die ausgebreitetſte Theilnahme rechnen zu dürfen. 


Stuttgart und Tübingen, im Februar 1888. 


J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Bei C. Weinhold 
in Breslau (Albrechts-Str. Nr. 53) 
ist erschienen und zu haben: 
Wagner, P., 4 Schottische Win- 
.tergarten-Ball-Tänze, 
für das Orchester componirt und für das 
Pianoforte eingerichtet. 5 Sgr. 
65” Dieses sind die einzigen von die- 
sera Componisten im Wintergarten aufge- 
führten Tänze. 
J. Bialecki, Kapellmeister. 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauer Strasse) ist so eben 
erschienen ünd zu haben: 

6 Lieder für gesellige 

Kreise, 
mit Begleitung des Pianoforte. 

Der Weinkobold von Kopisch. 
Blücher am Rhein von Kopisch. 
Reden und Singen von Kahlert. 
Die Frösche und die Unken von 

Hoffmann. 
Der Trunknen Litanei v. Hoffmann. 


. Froher Abend von Kahlert. 
3 für Solo- und Männerchor und 3 
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e 


wovon 


für 4 Männerstimmen. 


Allen schlesischen Liedertafeln 
zugeeignet von 
B. E. Philipp. 
Op. 23. Partitur und Stimmen 
1 Rthlr. 10 Sgr. 

Es gereicht mir zum Vergnügen, 
den schlesischen Liedertafeln diesen 
meinen neuesten Verlags-Artikel über- 
reichen und besonders empfehlen zu 
können, da ich die Ueberzeugung habe 
dass bei ihren frohen Zusammenkünf- 
ten diese Lieder als feststehende Lieb- 
linge sich einbürgern werden. 

Carl Cranz. 


Die Preisverzeichniſſe 
von Blumen⸗Küchengewächſen und Oekonomie⸗Sä⸗ 
mereien des Handelsgärtners E. W. Wagner in 
Dresden, welche ſehr reichhaltig und 4 Bogen ſtark 
ſind, habe ich noch eine Partie erhalten. Ich er⸗ 
ſuche die geehrten Committenten, dieſelben abholen 
und ihre Beſtellungen bald gefälligſt bei mir ein 
reichen zu laſſen. 

Eduard Groß, 
Comptoir am Neumarkt im weißen 
Storch. 


Breslau, im März 1838. 
Carl Weinhold'ſche Buchhandlung. 


Am Neumarkt No. 30 bei Antiquar Böhm: 
Youngs Nachtgedanken 15 Sgr. Punktirkunſt 
10 Sgr. 


1829, für Schleſien, 2 Thle., mit gt Hunt, 
beilagen, in ſchwarz Maroquinpbd., noch völlig neu, 
fast 3 ½ Rtlr., f. 2½ Rtlr. Menzel, Conſi⸗ 
ſtorialrath, die 3 Preuß. Schulreglements, 1838, 
für 15 Sgr. v. Knigge, über den Umgang mit 
Menſchen, 8 Bde., ſtatt 2 ½ Rtlr., ſaub., 1 Rtlr. 
Bakevell, klarſter Beweis eines zukünftigen Lebens; 
aus der Naturforſchung entwickelt, 1836, ſtatt 
1½ Rtlr., f. 17% Sgr. Tinius, der jüngfte 
Tag aus Natur und Bibel, 1836, 6 Sgr. Pok⸗ 
kels, Charaftergemälde des Alters, beſonders des 
weibl., 15 Sgr. Deſſen Charaktergemälde des weibl. 
Geſchl. 10 Sgr. Campe, Entdeckg. Amerikas, 1r 
und Zr Bd., 15 Sgr. Bulwers Werke, 30 Bde., 
1837, noch ganz neu, 3 Rtlr. 


So eben iſt bei S. Schletter, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 6, erſchienen: 
45ſtes antiquariſches Verzeichniß über 3000 
Bände philologiſcher Bücher, worunter 
die Bibliothek des ſel. Direktors Körner 
in Oels. 


Bekanntmachung. 


Es iſt nach Maßgabe der geſetzlichen Beſtim⸗ 


mungen für zuläßig erachtet worden, dem hieſigen 
Kaufmann Louis Ulrich zu geſtatten, eine durch 
Beſchreibung und Zeichnung erläuterte Dampfma⸗ 
ſchine zu der in ſeiner Fabrik, Nr. 1 und 2 Fi⸗ 
ſchergaſſe belegenen Oelmühle zu erbauen. 

Dies wird in Gemäßheit des F. 14. der In⸗ 
ſtruktion vom 13. Oktober 1831, Pag. 246 Ge⸗ 
ſetzgaammlung pro 1831, 
gemacht, damit Jeder, welcher ein Intereſſe hier⸗ 
bei zu haben, oder ſich durch die beabſichtigte An⸗ 
lage in ſeinen Rechten beeinträchtigt glaubt, ſeine 
Einwendungen binnen einer präkluſtviſchen Friſt 
von vier Wochen, vom Tage dieſer Bekannt⸗ 
machung ab, bei der unterzelchneten Polizei⸗Be⸗ 
hörde geltend machen und beſcheinigen kann, wo 


[dann weitere Entſcheidung erfolgen wird. 


Breslau, 5. März 1888. 
Königlicher Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath und 
Polizei⸗Präſident 
Heinke. 
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Brau⸗ und Brennerei in einem großen Kirch⸗ 
orte, mit bedeutendem Landbau, ſind bald oder in 
nahem Termine, wegen Ankauf des bisherigen 
Pächter, zu Übernehmen. Nähere Auskunft giebt 
das Kommiſſions⸗Komptoir von Nickolmann 
Schmiedebrücke, dem goldnen Scepter gradeüber. 


hiermit öffentlich bekannt 


> 


HOieffentliches Aufgebot. 

Im Hyppothekenbuche der im Ohlauiſchen Kreiſe 
belegenen Fidei⸗Commiß⸗Güter Jeltſch, Beckern, 
Neuvorwerk und Grüntanne, ſteht Rubr. III. 
Nr. 15 ein Kapital von 10,676 Rtlr. 3 Sgr., 
welches die Frau Mariane, verehelichte Gräfin von 
Saurma Jeltſch, geb. Gräfin von Noſtitz Rhynk, 
ihrem Gemahl Franz Grafen von Saurma infe⸗ 
rirt hat, ex decreto vom 27. Juni 1804 ein: 
getragen. An 

Das darüber ausgefertigte Inſtrument vom Eten 
Juni 1804 nebſt annectirtem Hypotheken ſchein vom 
20. Auguſt 1804 iſt verloren gegangen, und das 
Aufgebot aller Derer beſchloſſen worden, welche als 


Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 


Briefsinhaber Anſpellche dabei zu haben vereinen; 
Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 
17ten April 1838, Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Ober⸗Landesgerichte⸗Referendarius Herrn 
Cochius, im Parteienzimmer des Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts an. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird mit ſeinen Anſprüchen ausgeſchloſſen, 
es wird ihm damit ein immerwährendes Still: 
ſchweigen auferlegt, das verloren gegangene Inſtru⸗ 
ment für erloſchen erklärt und an deſſen Stelle 
zu Gunſten des ſich legitimirenden Eigenthümers 
ber Poſt ein neues gefertigt werden. 

Breslau, den 11. Dezember 1837. 


FO Königl, Ober» Landesgericht von Schleſien. 


Erſter Senat. 
ö a Os wald. 


Ediktal⸗ Citation. 

Von dem Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem, über den Nachlaß der verwittweten 
Kaufmann Schöpe eröffneten erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller etwanigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger auf den 

15. Mai a. c. Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Hrn. Stadtgerichts⸗Rath Muzel angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſönlich, oder durch geſetzlich zu⸗ 
laſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtizrath Pfendſack, 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Hirſchmeyer und Müller 1. 


vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 


die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismit⸗ 
tel beizubringen, demnächſt aber die weirere recht⸗ 
liche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen 
die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig gezen, und mit ihren Forderungen nur 
an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, werden verwieſen werden! 
Breslau, den 12. Januar 1838. 

N Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

3 65 1. Abtheilung. f 
v. Blankenſee. 


Edik tal = Citation. 
Von dem Königlichen Stadtgerichte hieſiger 

Reſidenz iſt in dem, über den auf einen Betrag 

von 13257 Rtlr. 25 Sgr. manifeſtirten und mit 


einer Schuldenſumme von 14445 Rtlr. 7 Sgr. 
1 Pf, belaſtyten Nachlaß des am 25, Nov. 1836 


— 


verſtorbenen Auktions⸗Kommiſſarius Wolff Bendir 


Oppenheimer, am 5. Dezember 1837 eröffneten 
erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin 


zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 


aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 

den 10ten Mai 1838, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichtsrath Sack angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in 
demſelben aber perſönlich, oder durch geſetzlich zu⸗ 


läßig Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarlen 


Müller I., von Uckermann und Hahn vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugs recht derſelben anzugeben und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 


demnächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 


Sache zu gewärtigen, wogen die Aus bleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und 
mit ihren Forderungen nur an Dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 
verwieſen werden. 
+ Zugleich werden folgende, dem Aufenthalte nach 
unbekannte Gläubiger, als; nämlich N 

1) die Erben des Dr. Löbel Goldſchmidt; 
2) die Erben der verwittweten Töpfer Remy 

oder Renck, 
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untergleicher Warnung zu dieſem Termine hier⸗ 
mit vorgeladen. Breslau, d. 15. Januar 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Die Erben des am 30. Auguſt c. a. verſtorbe⸗ 
nen Feldwebels Franz Hundt wollen die Erbſchaf⸗ 
unter ſich vertheilen. Es werden daher alle un: 
bekannten Verlaſſenſchafts⸗Gläubiger hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre Anſprüche binnen ſpäteſtens drei 
Monaten bei den Feldwebel Hundtſchen Vormund⸗ 
ſchafts-Akten 1645 anzumelden, widrigenfalls die⸗ 
ſelben nach erfolgter Erbtheilung ſich nur an jeden 
der Erben für ſeinen Antheil halten können. 

Breslau, den 22. Dezember 1837. 

Das Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 


Bekanntmachung 
wegen Wieſen⸗Verpachtung im Bezirk des Königl. 
Domainen⸗Rent⸗Amtes zu Brieg. 

Die im Oder⸗ und Schwarzwalde liegenden, zum 
Königl. Domainen⸗Amte Brieg gehörenden Wiefen, 
ingleichen die Döberner Forſt-Wieſen werden jetzt 
pachtlos, und ſollen anderweit auf 3 Jahre, näm⸗ 
lich von Georgi 1838 bis dahin 1841 wiederum 
verpachtet werden. 5 

Dazu haben wir einen Termin auf den 12ten 
März o., als Montag, anberaumt, in welchem 
von 8 bis 12 Uhr Vormittags die Wieſenparzellen 
von Nr. 1 bis incl. 120 nach dem Pfahle, und 
Nachmittag von 2 bis 6 Uhr die von Nr. 122 
bis 171, ſo wie die Döberner Forſt-Wieſen ein⸗ 
ſchließlich der von dem Königl. Oberförſter Herrn 
von Motz bisher in Pacht gehabten Nr. 1, 2, 3, 
8, 9 u. 10 nach dem Pfahle, werden ausgeboten 
und verpachtet werden. 

Indem wir nun Pachtluſtige zu dieſem Termine 
hiermit einladen, bemerken wir zur Nachachtung 
noch Folgendes: 

1) Die Pacht⸗Bedingungen werden im Termine, 
auf Verlangen aber auch früher, bekannt ge⸗ 
macht werden. 

2) Jeder Beſtbietende muß von der offerirten 
Pacht ſogleich im Termine den dritten Theil 
als Caution baar erlegen, und es bleibt der⸗ 
ſelbe bis zum Eingange der Genehmigung 
Seitens der hohen Behörde an ſein Gebot 
gebunden. g 
Muß ein Drittel in Naturalgeld entrichtet 
werden, wenn der Pachtzins für jede einzelne 
Wieſe die Höhe von 7 Rthlr. 15 Sgr. und 
mehr erreicht, und endlich 
müſſen die Pächter die geſetzlichen Stempel 
tragen, inſofern das Pachtquantum für die 
3 Jahre 50 Rthlr. erreicht oder noch mehr 
betragen ſollte. 

Brieg, den 6. Februar 1838. 
Königliches Domainen⸗Rent⸗Amt. 
Flö gel. 


3 


— 


4 


— 


Bekanntmachung. N 
Das Dominium Rückers beabſichtigt, auf ſeinem 
ihmeigenthümlich zugehörigen, an der Weiſtritz belege⸗ 
nen Grund und Boden, eine oberſchlägige ameri⸗ 
kaniſche Waſſer⸗Dauer⸗Mehlmühle mit 8 Mahl⸗ 
gängen neu zu erbauen. N 
Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht und demnächſt nach §. 7 
Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes 
Widerſpeuchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, 
ſich dieſerhalb binnen acht Wochen präcluſiviſcher 
Friſt im hieſigen Königl. Landräthlichen Amte zu 
Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf dieſer 
Friſt Niemand weiter gehört, ſondern die landes⸗ 
polizeiliche Konzeſſion höhern Orts nachgeſucht 
werden wird. 
Glatz, den 26. Februar 1838. 
Königliches Landräthliches Amt. 

v. Köller. 

. ͤͤ—— La Ei pe 


Bau⸗Verbingung. 

Der auf 99 Rthlr. 16 Sgr. 5 Pf. veranſchlagte 
Inſtandſetzungs⸗Bau einer Beamten⸗Wohnung im 
Zten Stockwerke des Kgl. Polizei Umts-Gebäudes 
hierſelbſt fol, der hohen Beſtimmung gemäß, an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu 
der Termin auf den Gten k. M., Nachmittag von 
2 bis 6 Uhr, anberaumt und im gedachten Ge⸗ 
baͤude abgehalten werden wird. 


Qualiſizicte Gewerksmeiſter werden hierzu zut 


Abgabe ihrer Gebote eingeladen. e 
Bteslau, den 27. Febtuar 1838. 
Spalding, 
Königl. Bau⸗ Inſpektor. 


Subhaſtation. 

Die zu Tſcharnitz, Ohlauer Kreiſes, sub Nr. 1 
belegene, dem Müllermeiſter Ignatz Türke an⸗ 
gehörige Mühle nebſt dazu gehöriger Ackerwirth⸗ 
ſchaft, welche im Jahre 1837 auf 9370 Rthlr. 
13 Sgr. abgeſchätzt worden iſt, fol im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden veräußert werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 

17. April 1838, Vormittags 10 Uhr 
im Parteienzimmer des unterzeichneten Gerichts an⸗ 
beraumt. f : 

Die Taxe, fo wie der Hppothekenſchein des 
Grundſtücks kann in der Regiſtratur des unter⸗ 
zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 

Ohlau, den 13. Septbr. 1837. 

Königl. Land⸗ nnd Stadt⸗Gericht. 


Bau⸗Verdingung. 

Da wegen eingetretener ungünſtiger Witterung 
in dem wegen Verdingung des Schulhaus⸗ Baues 
zu Zweybrodt am 21ſten d. Mts. angeſtandenen 
Termine nur 2 Bietungs uſtige erſchienen find, fo 
iſt zu dieſem Zweck ein nochmaliger Bietungs⸗Ter⸗ 
min zum 13ten d. Mts., als Dienſtag Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, im evangeliſchen Schulhauſe zu Zwey⸗ 
brodt anberaumt worden, zu welchem bietungslu⸗ 
ſtige Baumeister hiermit eingeladen werden. 

Zeichnungen, Anſchläge und Bedingungen der 
auszuführenden Bauten liegen in unterzeichnetem 
Amte zur Einſicht bereit. 

Breslau den 1. März 1838. 

Königl. Landräthliches Amt. 
Graf Königsdorf. 


Veräußerung. 

Höherer Beſtimmung zu Folge ſoll a) die Hof⸗ 
und Brandſtelle der ehemaligen Förſterei zu Biſch⸗ 
witz, Ohlauer Kreiſes, im Flächen⸗Inhalt von 
60% QR., b) der dazu gehörende Garten im 
Flächen⸗Inhalt 1 M. 103 QR. und c) die zum 
Theil noch ſtehenden Umwährungen, der ebenfalls 
noch auf der Brandſtelle befindliche Backofen, 
Brunnen, und alles dort fonft befindliche alte Bau⸗ 
Material, beiſammen im Flächen⸗Inhalt 1 Morg. 
173 QR. im Wege des Meiſtgebots verkauft oder 
in Erbpacht ausgethan werden, je nachdem das 
Eine oder Andere für den Fiskus am vortheil⸗ 
hafteſten iſt. Hierzu habe ich einen Termin auf 
den 14. März c., als an einem Mittwoch Vor⸗ 
mittag von 10 bis 12 Uhr in dem Kretſcham zu 
Biſchwitz, 2 Meilen von Ohlau entfernt, anbe⸗ 
raumt, und lade Kaufs⸗ oder Erbpachtsluſtige zu 
demſelben hiermit ein. Die Bedingungen, welche 
dem Verkauf oder der Vererbpachtung zum Grunde 
gelegt werden, ſo wie der Ertragsanſchlag und 
Veräußerungsplan, ſollen im Termine vorgelegt 
werden, auch find jene Schrifiſtücke von heut ab 
zu jeder ſchicklichen Zeit in der Regiſtratur hieſi⸗ 
ger Forſt⸗Inſpektion einzuſehen. 

Scheidelwitz den 16. Februar 1838. 

Der Königliche Forſtrath v. Roch ow. 


Das Rittergut Ober⸗Herzogswaldau, 
1 Meile von LKüben, 1 M. von Parchwitz, 1 M. 
von Steinau und 2½ M. von Liegnitz gelegen, iſt 
wegen Krankheit des Beſitzers durch den Unter⸗ 
zeichneten zu verkaufen. . 

Zahlungsfähige und ſicherſtellende Käufer erfah⸗ 
ren das Nähere bei dem Beſitzer und beim 

Juſtiz⸗Commiſfarius Aſſeſſor Goerlitz 
a in Lüben. 


Brauerei = Verpachtung. 

Zu Johanni d. J. wird die, dicht bei Ober: 
Salzbrunn gelegene, herrſchaſtliche Brauerei zu 
Hartau, welcher das Krugverlagsrecht über Meus 
Salzbrunn, Conradsthal, Hartau und Weißſtein 
zuſteht, pachtlos und ſoll anderweitig meiſtbietend 
verpachtet werden; Termin hierzu iſt den 26ften 
März a. c. Vormittags 10 Uhr, in dem Amts⸗ 
gelaß der hieſigen Haupt⸗Adminiſtration anberaumt, 
woſelbſt Pachtluſtige ſich gefälligſt melden wollen. 

Fürſtenſtein, den 20. Febr. 1838. 


Daß mein Bruder Joſeph Peter aus mei⸗ 
nem Geſchäft geſchieden und daher keine Wein⸗ 
Geſchäfte mehr für mich beſorgt, nehme ich Ver⸗ 
anlaſſung, allen meinen Freunden mitzuthellen 
und zugleich die Bitte zu verbinden, demſelben 
keine Zahlung für meine Rechnung zu leiſten. 

Johannesthal, den 15. Febr. 1838. 

erdinand Peter. 


Ein nach neueſter Fagon hell polirtes Sopha, 
mit Kattun überzogen, füt 9 Rtlr. 15 Sgr., 1 dgl. 
Kleiderſchrank für 7 Rtlr. 10 Sgr. iſt zu verkau⸗ 
fen Karls⸗Str. 38, im Hofe links Lter Stock. 


A 
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Bei dem unterzeichneten Kreisamte find 
1 


folgende Perſonen als abweſend bezeichnet worden, 
über deren Leben und Aufenthalt, des Nachfor⸗ 
ſchens ungeachtet, keine Auskunft zu erlangen ge⸗ 
weſen iſt. 5 

1) Chriſtian Friedrich Ehregott Nieſe aus Groß⸗ 


Dobritz, welcher als Soldat beim Infanterie Re⸗ 
gimente König dem Feldzuge nach Rußland im 


Jahre 1812 beigewohnt hat, ohne zurückgekehrt 
zu ſein. 

2) Der Leinenwebergeſelle Jakob Pietſchmann, 
gebürtig von Schluckenau in Böhmen, welcher im 
Jahre 1816 zu Lommatzſch die im Jahre 1833 
zu Köln verſtorbene Johanne Roſine vorher ver⸗ 


wittwete Lanzſch geheirathet hat, im Jahr 1816 
oder 1817 in die Fremde 


N gegangen und nicht 
wieder zurückgekehrt iſt. . 

3) Der Schmiedegeſelle Johann Adam Reger 
von Niederſtehre, welcher im Jahre 1804 ſich auf 
die Wanderſchaft begeben, zu Michaelis deſſelben 
ahres von Perleben aus die letzte Nachricht von 
ſich gegeben hat, und nicht wieder zurückgekehrt iſt. 

4) Der Tiſchlergeſelle Ehriſtian Gottlieb Nit⸗ 
ſche aus Naundorf, welcher im Jahre 1804 auf 
die Wandetſchaft gegangen ift, ohne zurückgekihrt 
zu ſein, und übee deſſen fernere Schickſale auf 
indirekte Weiſe die Nachricht erlangt worden iſt, 
daß er ſich vom Jahre 1809 bis 1812 in der 


Schweiz aufgehalten haben ſoll, und 


5) Der Schmiedegeſelle Samuel Hohnſtein, ge⸗ 
boren zu Weinböhla am 4. November 1762, wel⸗ 
cher auf die Wanderſchaft gegangen und ſeit dem 
Jahre 1789 gänzlich ne iſt. 


Befinden ſich 311 Nile. 6 Gr. im hieſigen 
Amts⸗Depoſito, welche bei der im Jahte 1825 
erfolgten nothwendigen Subhaſtation des Chri⸗ 
ſtian Gottlob Barthen zugehörigen Guts in 


Steudten zu Sicherſtellung derjenigen 


197 Mfl. 3 Gr., den Schönhalſiſchen Erben, 

6 Mfl., Gottlieb Kroppen in Staucha, und 

8 Mfl. 12 Gr. zu des früheren Beſitzers 

Gottlieb Hänſels Begräbniß, 
im Kaufe vom 11. Oktober 1775 angewieſenen 
und nicht verſchriebenen Poſten vom Juſtizamte 
Noßen, wohin früher das Dorf Steudten gehört 
hat, ad depositum genommen worden ſind, und 
III. 

ſind durch die auf Anordnung des Königl. hohen 
Ober⸗Konſiſtoriums im Jahre 1829 geſchehene 
Abtragung des der verſtorbenen Frau Generalin 
von Hachenberg allhier gehörigen Erbbegräbnißes 
bei der Kirche zu St. Aſtra und durch Verſteige⸗ 
rung der Baumaterialien 50 Rtl. gelöſt, wegen 
unvollſtändiger Legitimation der ſich angemeldeten 
Erben der Frau Generalin von Hachenberg zum 
Depoſitum des Schulamts Meißen genommen und 
nach deſſen Auflöſung mit zum hieſigen Depoſi⸗ 
tum abgegeben worden. i 
Auf Antrag der reſp. Intereſſenten werden dem⸗ 


nach die unter I. aufgeführten Abweſenden, oder, 


daferne dieſelben nicht mehr am Leben ſind, alle 
diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaften derſel⸗ 


ben, ſo wie alle diejenigen, welche an die unter 


II. und III. bemerkten Kaufgelder, als Erben oder 
Gläubiger oder aus ſonſt einem Rechtsgrunde An⸗ 
ſpruch zu haben vermeinen, und zwar die Abwe⸗ 
ſenden unter dir Verwarnung, daß ſie außerdem 
werden für todt erklärt werden, Erben, Gläubiger 
und ſonſtige Prätendenten aber bei Strafe der 
Ausſchließung und des Verluſts ihrer Anſprüche, 
auch der Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in 
den vorigen Stand, hiermit vorgeladen, 
den 7. Juni 1838 
zu rechter Gerichtszeit an hieſiger Amtsſtelle in 
Perſon oder durch gehörig legitimirte Bevollmäch⸗ 
tigte, welche Auswärtige bei Vermeidung von 
5 Rtl. Strafe allhier zu beſtellen haben und fonft 
legal zu erfcheinen, ihre Anſprilche anzumelden und 
zu beſcheinigen, nach Befinden mit dem zu beſtel⸗ 
lenden 3 05 verfahren, binnen 8 Wo⸗ 
en zu beſchließen un rn 
re 23. Juni 1838 
der Publikation eines Präcluſivbeſcheids, darauf 


aber 8 
den 13. Auguſt 1838 
der Bekanntmachung eines Finalbeſcheids, welcher 
hinſichtlich der in dieſem Termine Außenbleibenden 
für publizirt geachtet werden wird, ſich zu ver⸗ 
ſehen. 1 ee 
Kreisamt Meißen, am 23. Dez. 1837. 
VPP 
Beſten fetten Limburger Käſe erhielt und 
empfiehlt billigſt: C. A. Kudraß, 
N Nikolai⸗ Straße Nr. 7, 
Herren⸗Straßen⸗Ecke. 


nisberger — 3 Ohm 34 r Würzburger — 2 Ohm 


alles ächt und gut — 90 Flaſchen 25er Stein⸗ 
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Auktion. 
Am 14. März c., Vormittags 9 Uhr ſollen im 
Auktionsgelaffe, Mäntlergaſſe Nr. 15 N 
120 Stück weiße Leinwand 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 


Breslau, am 1. März 1838. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Zur geneigten Beachtung. 

Die fo oft an mich ergangenen Anfragen, in 
Betreff der in der Beilage Nr. 44 der Breslauer 
Zeitung enthaltenen Anzeige über Waſchma⸗ 
ſchinen, wornach es ſcheint, als könne oder dürfe 
ich dieſelben nicht führen, veranlaſſen mich, um 
den daraus entſtehenden Irrthümern vorzubeugen, 
hierdurch öffentlich zu erklären, daß nach wie vor 
die von demſelben Fabrikanten gut gearbeiteten 
Waſchmaſchinen ſtets vorräthig bei mir zu haben 
ſind, und weder zu deren Anfertigung noch weni⸗ 
ger auf deren Verkauf ein Patent ausgegeben iſt. 


Ich empfehle ſolche zugleich als höchſt brauch⸗ 


bar, und bin bereit, jederzeit mündlich und ſchrift⸗ 
lich Anweiſung über den Gebrauch derſelben zu ge⸗ 
ben, was ich um ſo mehr thun kann, da ich von 
einem Sachkenner aus Nürnberg hierüber belehrt 
worden bin. Indem ich um geneigte Aufträge 
bitte, empfehle ich meine Bettfeder⸗Reinigungs⸗ 
Anſtalt, für gewöhnliche Federn und Eiderdunen, 
ſo wie zum Reinigen der Matratzen und deren 


Aufpolſterung. ; 
Caroline 12 r, Taſchen⸗ 
r. 9. 


ſtraße 


Auf den Freſh⸗ von Rothkirch Trachſchen Pan⸗ N 


thenauer Majorats- Gütern bei Haynau ſind ſeit 

dem 1ſten März Ein Hundert Stähre und Zwei 

Hundert zur Zucht taugliche Mutter⸗Schaafe zum 
Verkauf geſtellt. ; 

Wein ⸗ Ausverkauf. 

Wegen Kellerräumung ſind die beſten und bil⸗ 

ligſten Weine, in Gebinden, 4 Ohm Zir Johan⸗ 


Aßmannshäuſer — 1 piß. Eimer Muscat Lünell 
— 2 Eimer Picardon — 1 Eimer ſüßer Unger 
— 1 Anker Cognac — fo wie in Flaſchen zu 
haben: 60 Bout. Champagner (nicht gefätfchten) 


berger Cabinet — 120 Bout. Portwein — 100 
Bout. Haut⸗Barſae. — 200 Bout. Haut⸗Sau⸗ 
terne — 150 Bout. Moſelwein — 90 Bout. 
fein. Schloß⸗Steinwein — 150 Bout. gefrornen 
Würzburger — 30 Bout. Chat. Laroze — 60 Fl. 
feinen Roth-Wein — 50 Fl. Lafitte und andere 
Sorten, als: Cabarus⸗St. Julien — Forſter 
— Hochheimer — Nierſteiner — Plcardon — 
200 Bout. Ruſter — Oedenburger — noch 400 
Bout. Ungar — 190 Bord, 1822er Stein⸗Ca⸗ 
binet u. dgl. — Altbuͤßerſtraße Nr. 11, zur ſtil⸗ 
len Muſik, im Hauskeller, früh von 9 bis 12 Uhr, 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr. 


Dfienſt⸗Anerbieten als Wirthfchafts⸗ 
5 Beamter. 
Ein unverheiratheter junger Mann hat ſich feit 


mehreren Jahren der Landwirthſchaft gewidmet. Er. 


wünſcht, mit Beiſtimmung feines Vaters, feine 
Anſtellung vom 1. Juli d. J. ab, nicht zur Si⸗ 
cherung feines Unterhalts, vorzugsweiſe zur Erwei⸗ 
terung ſeiner Thätigkeit und ſeiner Erfahrungen. 
Er macht daher auf die gewöhnliche Beſoldung ıc. 
eines Beamten keinen Anſpruch und verſpricht die 
gewiſſenhafte Erfüllung feiner Dienſtpflicht. Nä⸗ 
here Auskunft giebt die Expedition d. Ztg. 

a Lehrlings-Geſuch. 

Ein wohlerzogener junger Menſch von 16 Jah⸗ 
ren bittet um eine Lehrlingsſtelle auf einem Com⸗ 
toir. Näheres wird Herr Kaufmann Galletſchky, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 1, die Güte haben, nachzu⸗ 
weiſen. 


Bleich Waaren 


aller Art übernimmt zur prompteſten, billigſten und 


ſchönſten Biſorgung: 
Moritz Hauſſer, 


Reuſche Straße Nr. 1, in den 3 Mohren. 


Eilf Stück junge, geſunde, kräftige Zugochſen, 
ſo wie circa 400 Sack gut conſervirte Kartoffeln, 


find auf dem Bauerngute Nr. 14 in Klettendorf 


zu verkaufen. Näheres iſt bei dem Beamten Hrn. 

Bone daſelbſt oder bei Unterzeichnetem zu erfahren. 
Breslau, den 5. März 1838. 
Karlsſtraße Nr. 16 ift im erſten Stock eine 

meublirte Stube nebſt Kabinet zu vermiethen. 


| 
[2 N det reſp. Eltern beſchäftiger „ wünſcht 
zu 


Höchſt gswer welche 
ſich ſchon viele Jahre hindurch wit der Pflege 
und Wartung von Penſionären, die eine der 
bieſigen Schulanſtalten beſuchen, zur großen 


Zufriedenheit und mit öffentlicher Anerken⸗ 


erthe Familie, 


ſtern d. J. einige Knaben aufzuneh⸗ 
A men, Die näheren, ſehr annehmbaren Be⸗ 
dingungen erfährt man durch den Geveral⸗ 
Subſtituten Herrn Fritze, Ohlauer Straße 
Ne. 70, im ſchwarzen Adler. 
ae 
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potheker-Lehrlings-Stellen 


in hiesigen und auswärtigen bedeutenden Of 


Heinen, ebenso auch — 57 

Oeconomie-Lehrlings-Stellen 
sind nachzuweisen vom Anfrage- u, Adress- 
Büreau (im alten Rathhause). 


* Vorzüglicher Ungar⸗Wein. 

Im Bifis eines bedeutenden Lagers vortrefflichen 
berben Ungar⸗Weins aus Oedenburg und Ruſt vom 
Jahr 1827, empfehle ich denſelben in Eimern und 
Flaſchen zu billigen Preiſen und bitte, ſich durch 
einen Verſuch von der Feinheit und Güte des 
Weins zu überzeugen. \ 

8. A. Hertel am Theater. 

Das Dom. Sagſchütz, Neumarkter Kreis, bietet 
50 Stück mit Körnern gemaͤſtete Schöpſe zum 
Verkauf. 


Tabak⸗ Offerte. 
Ganz alten leichten Varinas⸗Canaſter à 20 Sgr. 
und geſchnittenen Portorico à 10 Sgr. d. Pfund, 


empfiehlt beſtens: 
Carl Buffe, 


RNauuſche Straße Nr. 8 im blauen Stern. 
Ein freundliches Sommerlogis, von dem Gelaß 
einer Stube, Alkove, Küche und Boden, iſt von 


Oſtern ab bei Unterzeichnetem zu vermiethen. 
Pflanzgärtner Bo ber, 


Saamen: Getreide, | 
Das Engliſche Sommer⸗Stauden⸗Korn, und der 
weiße Engliſche Fahnen⸗Hafer, ſo ſchon früher bei 
mir verkauft worden, können vom 1ten bis Sten 


März e., doch nur des Vormittags, hler abgeholt 


werden. 
Schmid auf Pöpelwiz. 
Zur Beachtung. 
Sechsoktavige Flügel und Forto's werden zu 
Kauf und Miethe begehrt. Reparire und ſtimme 
dergl. Inſtrumente: Kloſterſtraße Nr. 7. . 
Ph. Wüſtrich. 


Geſucht 
wird ein freundliches Sommerlogis (mit Garten⸗ 


der Stadt, vor dem Schweidnitzer oder Nikolai⸗ 
Thore. Wer ein ſolches zu vermiethen wünſcht, 
beliebe die nähere Bezeichnung Schmiedebrücke 
Nr. 34 im Zten Stock abzugeben. 


Auf eine mehrmals für 700 Rthlr. verkaufte 
große Freiſtelle, 1%, Meile von Breslau gelegen, 
find baldigſt 260 Rthlr. zu 5 pCt., zinsbar zur 
erſten Hypothek, aus freier Hand zu vergeben: 
Weidenſtraße Nr. 30, 2 Treppen hoch. a 


Eine Stube ohne Meubles (vorzüglich angenehm 
als Sommerwohnung) iſt am Oder⸗ Thor, Salz⸗ 
Gaſſe Nr. 5, im erſten Stock, zu vermiethen. 


Zwei meublirte Zimmer, im 1ſten Stock, wobei 
auch Pferdeſtall und Wagenremiſe gegeben werden 
kann, ſind an einen anſtändigen Miether, Mat⸗ 
thiasſtraße Nr. 13, billigſt zu überlaſſen. 


In der äußeren Ohlauer Straße Nr. 60 iſt eine 
Wohnung von 4 Stuben und Zubehör zu Term. 
Oſtern zu vermiethen. Das Nähere iſt bei Herrn 
Gramann, Ohlauer Straße Nr. 43, par terre, 
zu erfragen. i 


— nn — — —— — 

Ein noch ganz junger brauner Hühnerhund, mit 
der Steuermarke Nr. 1902, hat ſich vergangene 
Woche verloren. Man bittet, denſelben Mühl⸗ 
gaſſe Nr. 24 eine Stiege hoch abzugeben. 


— — — — 
Auf dem Dominium Ludwigs dorf bei Oels ſteht 

ein ſchöner jähriger Stier (Schweizer Rage) zum 

Verkauf. : 


Sommerwohnung zu vermierhen: Stube u. Ka- 


binet, neue Schweidn. u. Gartenſtr.⸗Ecke Nr. 21. 
Das Nähere linker Hand im Hofe 2 Stieg. daſelbſt. 


Ohlauer Thor, Vorwerksgaffe Nr. 29. 


benutzung) von 2 Stuben und Küche in der Nähe 


Oelgemälde⸗ und Kupferftich- Auktion 
eichnetem die Verſteigerung der zum Nachlaſſe des zu 


Probſt Dr. Stieglitz 
auch Original⸗Handzeichnungen. 


Den 30. April d. J. beginnt bei Unter 


Original⸗Oelgemälde, Kupferſtiche und Kupferwerke, 


8 


Herrn 


e hörigen 


zu Dresden. 


eipzig verſtorbenen 


Das Nähere beſagt der wiſſenſchaftl. bearbeitete Katalog, welcher ſofort zu haben iſt: in Augsburg bei Hrn. Kunſthändler F. Ebener, — Berlin 
bei Hrn. Asher, — Breslau in der Buchhandl. d. Herren Schulz & Komp., — Düffeldorf bei Hrn. Stahl, Buchhändl., — Leipzig bei Hrn. Maler 
Börner und in Hrn. Rud. Weigels Inſtitut für Kunſt und Literatur, — München bei Hrn. Herrmann, Kunſthändler, — Weimar bei Hrn. Hoff⸗ 
mann, Buchhändler, — Wien bei Hrn. Sigism. Bermann, k. k. hofbiblioth. Kunſthändler, und zu Dresden durch d. Waltherſche Hofbuchhandlung. 
Carl Ernſt Heinrich, Auktionator. 


een 


Dresden, den 22, Februar 1838. 


B. Perl jun., 


Strohhüte en gros. 


25 Von der Frankfurther Meſſe find bereits Strohhüte in diesjährigen ſehr gut kleiden⸗ ER 
8 den Formen angekommen, welche ich in reicher Auswahl meinen geehrten hieſigen und 


Schweidnitzer Str. Nr. 1. 


= auswärtigen Abnehmern zur geneigten Beachtung beſtens empfehle. 


Erziehungs Anstalt 
für Töchter aus den höheren Stän⸗ 
den zu Dresden, 

geleitet durch Madame Carry aus 

. London. 

Dieſe ſeit mehren Jahren beſtehende Anſtalt 
wird von Oſtern 1888 an in ein zu dieſem Zwecke 
beſonders erbautes Haus, woran ein Garten, ver⸗ 
legt werden, und empfiehlt ſich dem Vertrauen der 
Eltern durch die Auswahl und die feſtgeſetzte Zahl 
der Zöglinge. Madame Carry wird von vier 
Erzieherinnen, einer franzöſiſchen, einer engliſchen 
und zwei deutſchen, ſo wie von den bewährteſten 
Lehrern der Hauptſtadt bei dem Unterrichte ihrer 
Zöglinge unterſtützt. 

Der Unterricht umfaßt Religion, bibliſche Ge⸗ 
ſchichte, Sittenlehre, franzöſiſche, deutſche und eng⸗ 
liſche Sprache und Literatur, Schönſchreiben und 
Rechnen, Erdkunde, Geſchichte und Mythologie, 
Experimental⸗Phyſik und Naturgeſchichte, Tanz⸗ 
unterricht, jede Art Stickerei und überhaupt alle 
Nadelarbeiten. l 

Den Fräulein wird die Erlernung der franzöfi⸗ 
ſchen, engliſchen und deutſchen Sprache auf alle 
Art erleichtert, indem ſie ſich beſonders die richtige 
Ausſprache dadurch anzueignen Gelegenheit haben, 
daß ſie die genannten Sprachen abwechſelnd ſpre⸗ 
chen und fortwährend ſprechen hören. 


Der Preis für Koſt und Unterricht in den ge⸗ 
nannten Gegenſtänden iſt auf 250 Rtlr. jährlich 
feſtge ſetzt. 

ad. Carey iſt in ihrem eignen Hauſe im 
Stande, junge Damen, die ſich in der franzöſi⸗ 
ſchen oder engliſchen Sprache, ſo wie in den ſchö⸗ 


nen Künſten zu vervollkommnen wünſchen, aufzu⸗ 


nehmen, indem ſie ihnen Zimmer anbieten kann, 
welche von denen der Penſionatrinnen getrennt 
ſind. — 

Diejenigen Perſonen, welche einen ausführliche⸗ 
ren Proſpektus zu haben wünſchen, haben ſich die⸗ 
ſerhalb an die Vorſteherin der Anſtalt zu wenden. 
— — (— — ——' — us 


Bleich Waaren 


aller Art übernimmt und beſorgt 


beſtens: 


Wilhelm Regner, 


goldene Krone, am Ninge. 


Circa 1600 Kloben Flachs lagern zum Ver⸗ 
kauf Büttnerſtraße Nr. 1. 


Eine freundliche Wohnung 
auf einer zunächſt dem Ringe gelegenen Straße, 


von 6 Piecen nebſt Küche und Küchenſtube, iſt ſo⸗ 


fort zu vermiethen und zu Oſtern d. J. zu be⸗ 

ziehen. Das Nähere erfährt man bei dem Kome 

ut Herrn Nickolmann, Schmiedebrücke 
r. 50. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. i 
Die ſehr vortheilhaft gelegene Seifenſiederei, ſo 
wie mehrere Wohnungen ſind Schweidnitzer Str. 
Nr. 14, von Sſtern d. J. ab zu vermiethen. 
Das Nähere beim Häuſer⸗Adminiſtrator Hertel, 
Reuſche Straße Nr. 37. 8 


Ergebenſte Anzeige. 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich unter 
der Leitung meines Bruders, jedoch ohne Aende⸗ 
rung meiner hierorts beſtehenden Handlung 


eine Manufaktur⸗Waaren⸗ 


Handlung, 
beſtehend in Band, Spitzen, Seide, Zwirn, Strick⸗ 
und Näh- Baumwolle, Spitzengrund und Strei⸗ 
fen, diverſe engliſche und ſächſiſche weiße Wan: 
ren u. dgl. m. 
den 1. April a. c. unter der Firma: 
J. Preiß & Komp. 

in Ratibor eröffnen werde. 

Unter Verſicherung der prompteſten und reell⸗ 
ſten Bedienung bitte ich ergebenſt, das mir bis⸗ 
her geſchenkte Vertrauen auch der dortigen Firma 
ſchenken zu wollen. 

Neiſſe, den 3. März 1888. 

JIſidor Prei ß. 


Zur gütigen Beachtung 
empfehlen wir unſer großes Lager fertiger Dril⸗ 
lich⸗ und Leinwand⸗Säcke, ſo wie auch Geldbeu⸗ 
tel und Strvhſäcke zu billigen Preiſen. 

Julius Jäger & Komp., 


Ohlauer Straße Nr. 4. 
Ausverkauf. 


Den völligen Ausverkauf meines großen wohl⸗ 
aſſortirten Meubles⸗ Magazins mache ich hiermit 


ergebenſt bekannt, und offerire ſolche zu den billig⸗ 


ſten Preiſen; auch ſind bei mir alle Gattungen 
fertiger Särge zu haben. 
E. Renner, 
Schweidnitzer Str. Nr. 25 im Kreuzhofe. 


Für die Herren Gutsbeſitzer. 

Um Seifenſieder⸗Düngerkalk in großen Quan⸗ 
titäten ſucceſſive abzuholen, wird ein Abnehmer ge⸗ 
ſucht. Das Nähere Albrechtsſtr. Nr. 17. 


Endes unterzeichnete iſt Willens, ihre beiden hier⸗ 
orts sub Nr. 10 und 11 gelegenen Häufer entwe⸗ 
der aus freier Hand zu verkaufen oder zu vermie⸗ 
then, und ladet daher darauf Reflektirende hierdurch 
ein, ſich dieſerhalb der näheren Bedingungen wegen 
direkt an ſie zu wenden. Für etwaige Käufer ſtehe 
hier noch die Bemerkung, daß auf den Grund- 
ſtücken keine hypothekariſchen Schulden laſten, und 
der Käufer nicht das ganze, ſondern nur die Hälfte 
des Kaufgeldes zu entrichten hat. 

Oſtrowo, im März 1888. 

Brigitta Milbitz. 


Plätze für Schlitten, 


à 10 Sgr. pro Monat, trocken und sicher. 
Das Nähere Junkernstr. Nr. 2 im Comptoir. 


Heute, Montag, den 5. März, wird das Aus 
ſchieben der Kunſtſachen fortgeſetzt. Anfang 4 Uhr“ 
wozu ergebenſt einladet: Mentzel, 

; Coffetier vor dem Sandthor. 


Anzeige. 
Veränderungshalber iſt der erſte Stock auf der 
Ohlauer Straße Nr. 81 zu vermiethen und bald, 
zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 


Den 2. Maͤrz. Gold. Schwerdt: HH. Kfl. Berger 
und Kirſchbaum aus Leipzig und Spillcke aus Düren, — 
Drei Berge: Hr. Handlungs⸗Reiſender Jaͤſchke a. NA 
tibor. — Gold. Baum: Hr, Gutsb. v. Trepka a. Par⸗ 
einow. . Kaufl. Ermler und Turck aus Berlin. — 
Deulſche Haus: Hr. Referend. Treutler a. Oels. — 
Weiße Adler: Hr. Kaufm. v. Brandt a. Sommerach. 
Nautenkranz: Hr. Kfm. Goradzer a, Krappig. Hr. 
Pfarrer Schick a. Margareth. — Weiße Storch: HH. 
Kfl. Schiff a. Poſen und Heilborn a. Leſchnitz. 

Den 3. März. Weiße Adler e Hr. Regierungs⸗ 
Praͤſident Graf von Puͤckler aus Oppeln. — Rauten⸗ 
kranz: HH. Kaufl. Bär a. Würzburg u. Queckenberg 
a. Notterdam. — Blaue Hirſch: Hr. Kfm. Heilmann 
a. Schweidnitz. — Hotel de Silefie: Hr. Landes⸗Ael⸗ 
teſter Graf von Beuſt a. Nikoline. Hr. Gutsb. Seifert 
a. Gr. Kniegnitz. Hr. Wollhaͤndler Ritter a. Heidersdorf. 
Deut ſche Haus: HH Oberamtleute Burow v. Karſchau 
u. Burow a. Dobergaſt. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Buͤrgermeiſter Richter a. Ohlau. — Gold. Gans: Hr. 
Regierungs⸗Aſſeſſor v. Boddien aus Potsdam. Hr. Dos 
mainenpächter Wuͤſten a. Hannover. Hr. Kaufm. Neu: 
mann a. Stettin. Drei Berge: HH. Kfl. Maanß a. 
Stettin, Scholtz a. Hirſchberg und Geugel a. Leipzig. — 
Gold. Schwerdt: HH Kaufl. Hirſchfeld aus Berlin, 
Bolenius a. Neudietendorf u. Hoffmann a. Bremen. 

Privat⸗ Logis: Hummerey 3. Hr. Rendant Schra⸗ 
der a. Brieg. Hr. Baron v. 4 a. Grosburg. Ritter⸗ 
platz 8. Hr. Landſtallmeiſter v. Knobelsdorff a. Leubus. 


P 
WECHSEL- UND GELD-COURSE. 
Breslau, vom 3. März 1838. 


Wechsel- Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco |& Vista 


3 ra 2 Mon. 
London für 1 Pf. St, 8 Mon. 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. 
Leipzig in W. Zahl. A Vista 
Ditol: 2 una n Messe 

AAo Tode ei a 2 Mon 
Augsburg 2 Mon 
o 2 Mon 
o A Vista 
UU 2 Mon 


Geld- Course. 
Holländ, Rand-Ducaten . . 
Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsdor ....... 
Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 


. Effeeten-Course. |puss. 


Staats-Schuld-Scheine | 4" 
Sechäl.Pr.Scheineä5oR.| — | 


Breslauer Stadt-Obligat.| 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4½% 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 


dito Ltr. B. 1000 
dito dito 
Disconto 4% 


4 
dito dito 6500 4 
4 


500 - 


Getreide-Preife, 


Breslau, den 3. März 1837. 


Hoͤch ſt er. Mi 
Weizen: 1 Rtle. 19 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Ktlr. 11 Sgr. 6 Pf. 1. Nele. 
Gerſte: — Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 25 Sge. 9 Pf. — 
Ha fer: — Rtlr. 25 Sgr. — Pf. 


1 Rtlr. 13 Sgr. — Pf. 


— Rtlr. 23 Sgr. — Pf. 


Niedrig ſte r. 


1 Rtlr. 7 Sgr. — Pf. 
1 Ktle. 7 Sgr. — Pf. 
Rtlr. 25 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 21 Sgr. — Pf. 


tt let er 


9 Sgr. 3 Pf. 


Der vierteljäbrige Abonnements: Preis für die Breslauer zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 


1 Thaler 20 Sgr., 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Schleſiſche Chronik (inelusive Porto) 2 Thlr. 12%, Sgr.; die 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


0 8 0 0 Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Zeitung allein 2 Thir.; die Ghronit allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten fuͤe die 


